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l >ie Teblaebt in f tandern .
Die Flandern - Schlacht in vollem Gange —

Erfolgreicher Gegenstoß an der Straße
Menin — Dpern — Englische Jnfanterie -
angriffe an der Hpernfront — Erneuter

Fliegerangriff auf London — 15 feind¬
liche Flugzeuge abgeschoffen .

Amtlich , Griße ? Hauptquartier , 26 , September
1917 . < W. T. B. i

Westlicher Zkriegsschanplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Au der Schlachtfroot in Flandern ist feit gestern der Feuer -
kämpf vo » neuem stark aufgelebt ,

Ätorgeus nahmen unsere Truppen eine » Teil deS am 20 . 9.

nördlich der Straße Menin —Dpero verlorene » Geländes durch
kraftvollen Ansturm wieder . Unter engster Zusammenfassung
ihres Feuers und großem Kräfteeiusatz versuchten die Engländer
durch viermalige heftige Gegenangriffe uus wieder zurück -
zudrängen . Ter Feind wurde abgeschlagen , das zwischen
Polygon - Wald und der Großen Straße erkämpfte Gelände von
uns behauptet . Außer blutigen Verlusten büßten die Engländer
über 250 Gefangene ein .

AheudS steigerte sich das Feuer an der Küste , » » wieder

Ostende von See und Land aus beschossen wurde , und von der

Zser bis zur Lys .
Nach starkem Feuer während der Nacht schmoll heute morgen

dir Artilleriewirkung vö « Houthoulster Wald biS zu » Kanal
Eomines —Dpcru zum Trommelfeuer an .

Auf de « größten Teil dieser Front setzten dann euglische
Jpfanterieängriffe ei «.

Die Schlacht ist in volle « Gange .

Im ArtoiS und beiderseits von St Queitti « « ah » die Feuer .
tätigkeit vielfach zu.

Abends griffen die Engländer bei Gonnelien an » ud

drangen vorübergehend in unsere Linien . Gegenstöße vertrieben
de » Feind .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

mehrere » Abschnitte « der AiSne - und Champagne - Froot
lag lebhaftes Feuer auf unseren Stellungen und den Batterien ,
dir dt « Kampf kräftig aufnahmen , Erkundungsgefechtc verliefen
für uns günstig .

Bor Berdu « schwoll zeitweilig der Feuerkampf auf de « Ost -

ufqr der Maas zu großer Heftigkeit an . Südlich von Beaumont

machte « die Franzose » auf di „ kürzlich vo » uns dort genommeuen
Gtäben einen vergeblichen Angriff .

Unsere Flieger griffe « abends erneut London und die

englischen Küstenplätze beiderseits des Kanals au . Bombenwürfe
auf Ramsgate , Margate , Dover sowie auf Boulogne , Calais ,
Gravelines und Dünkirchen hatten erkannte Brandwirkung . Eins

uuserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .
Heber Land verloren die Gegner gestern » 5 Flugzeuge .

Oberleutnant Berthold brachte seineu 24 . Gegner im Luftkampf
zu « Absturz .

Oestlicher . Kriegsschauplatz .
FrontPrinzLeopold .

Bei Jakobstadt , am Drqswjaty - See , westlich Luck und bei

Tarnopol war die russische Artillerie tätiger als i « letzter Zeit .

FrontErzherzogJoseph .

SüdNch des Sereth brachen deutsche Sturmtruppe « bis in
die Hinteren Linien der russischen Stellung ein . Sie kehrten nach
Zerstörung der feindlichen Grabenanlagcn mit mehr als 150 Ge -

fangeneu uud mehreren Maschinengewehren zurück .

Mazedonische �ront .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berli « , 26 . September 1917 , abends . Amtlich .
Die Schlacht iu Flauderu zwischen Laugemarck und

Hollebeke ( 15 Kilometer ) dauert noch au .

Stellenweise ist der Feind bis zu 1 Kilometer tief iu

unsere Kampfzone eiugrdruugeo , iu der erbittert ge -

ruuge « wird .
__

Der österreichische Bericht .
Wie » , den 26 . September 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich

wird verlautbart :

Oestlicher kkriegsschauplatz .
Bei Sereth brachten deutsche Truppen vo « einer bi « zu den

rückwärtige » feindlichen Linie » durchgeführten Unternehmung über
150 Gefangene , mehrere Maschinengewehre ein .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf de « Monte San Gabriele und bei Kal wurden feiud -

liche Aufklärungsabteilungen zurückgewiesen . Im Tonale - Abschnitt
und westlich von Tolmein brachten unsere Stoßtrupps Gefangene
ei ». Die Flngtätigkeit war am Jsonz » , dann zwischen dem

Etsch - und Suganatal sehr lebhaft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nnr mäßige Artillerietätigkeit .

Der Chef dev G e » r r a l st a b e S.

Verschleppung öer Wahlrechts -
vorläge .

Es steht nunmehr fest , daß die Wahlrechtsvorlage
dem preußischen Landtage nicht sofort bei seinem Wieder -

zusammentritt , sondern frühestens Ende Oktober zugehen
wird . Wie der Präsident Graf Schwerin im Aeltestenausschuß
mitteilte , hat das Staatsministerium ihm auf seine Anfrage
geschrieben , daß zunächst von Regierungsvorlagen nur zu er -

warten sind der Entwurf eines Gesetzes betreffend Ermächti -

gung des Staatsministeriums zu Maßnahmen im Interesse
der Vereinfachung der Verwaltung , eine Notverordnung be -

treffend die Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Dinslaken ,

Oberhausen , Duisburg - Ruhrort , eine Notverordnung zur Er -

gänzung der Verordnung betreffend den Erwerb von Reichs -

kriegsanleihe für Stiftungen , und voraussichtlich auch der

Entwurf eines Gesetzes betreffend Anrechnung des Kriegs -
dienstes auf das Besoldungsdienstalter der Volksschullehrer
und Volksschullehrerinnen .

Obwohl es erwünscht gewesen wäre , daß unter diesen

Umständen die Wahlrechtsinterpellation in der

ersten Sitzung besprochen worden wäre , haben die Inter¬
pellanten doch auf das Ihnen zustehende Recht verzichtet , weil

ihrer Ansicht nach die Frage materiell durch die Königlichen
Bötschaften erledigt ist .

Die erste Sitzung soll nicht bereits am 9. , sondern erst

am 16 . Oktober stattfinden . Gegen diese Hinausschiebung des

Wiederzusammentritts deS Hauses erhoben Sozialdemo¬
kraten . Polen und Fortschrittler Einspruch , aber die Mehr -

heit gab deni Protest keine Folge . Aus die Tagesordnung
kommt vor allem ein gemeinsamer Antrag aller Parteien , die

entsprechend den Vorgängen früherer Kriegsjahre die Regierung
um Mitteilung in der verstärkten Staatshaushaltskommisston
ersucht .

' welche Maßregeln sie zur Sichcrstellung der Ver -

sorgung der Bevölkerung mit Kohlen und zur Sichcrstellung

einer zweckmäßigen und gerechten Verteilung der Lebensmittel

getroffen hat und noch zu treffen gedenkt . Es besteht die

Absicht , diesen Antrag ohne Debatte an die Kommisston zu
verweisen . Wahrscheinlich werden in den ersten Wochen , ab -

gesehen von dem Antrag , betreffend Befreiung der Dissidenten -
linder vom Religionsunterricht und den Anträgen , betreffend
gesetzliche Regelung des Verhältnisses der Staatsarbeiter und

- Angestellten sowie betreffend Neuregelung des Beamtenrechts
nur Petittonen und Anträge ohne allgemeines Interesse be -

handelt werden .
_

Sur Suchomlinow — lebenslängliches
Zuchthaus !

Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet , daß der

Gerichtshof den früheren Kriegsminister Suchomlinow des

Hochverrats , Vertrauensmißbrauchs und B e -

t r u g s schuldig gesprochen und zu lebenslänglichem Kucht -
haus verurteilt hat . Frau Suchomlinow wurde frei -

gesprochen .

Petersburg , 25. September , Im Suchomlinow - Prozetz erklärte
der frühere Kriegsmiiiister , daß der Zustand des russischen Heeres ,
wie er es aus den Händen feiner Vorgänger übernommen habe ,
so schrecklich gewesen sei , datz die vier Jahre , die er an der

Spitze des Ministerinms gestanden hätte , nicht genügt hätten , um die

russischen Heere ernstlich zu organisieren . Nichts destoweniger ,
fuhr Suchomlinow fort , habe ich ein sehr wichtiges Werk voll -

bracht , da wir im Augenblick deS Beginns des Krieges un -

gezählte Streilkräfle an die Front brachten , die wir natür -
lich nicht reichlich verprovianlicren konnten . lleberdies be -

trachteten sich die Deutschen , die sich seit etwa zehn , Jahren
auf den Krieg vorbereiteten , noch zu Beginn des Jahres 1914

nicht als bereit . In dem Zeitraum von vier Jahren
habe ich unser Heer so weit verbessert , datz unsere Mobili «

sierung glänzend durchgeführt wurde , entgegen den Hoff -
nungen der Deutschen , die aus Furcht vor unserem An -

griff auf dem Wege nach Paris , vor dessen Eroberung sie
standen , umkehren mutzten . Ich habe vielleicht Irrtümer
begangen , aber ich werfe mir vor Gott und meinem Vaterlande kein

Verbrechen vor . Bei den letzten Worten weinte Suchomlinow , Frau
Suchomlinow erklärte mit Tränen in den Augen , datz weder sie noch
ihr Mann Verbrecher seien .

stlter gegen neuen Geist .
Zum Kapitel : Amtliche Aufklärung !

Die „ Aufklärungsarbeit " , von der der „ Vorwärts " schon
mehrfach zu berichten wußte , beginnt . Im Verlage von

Richard Mühlmann ( Max Große ) , Halle a, S , ist soeben eine

Schrift erschienen , die den Titel „ Der feldgraue Friede " trägt
und als deren Verfasser ein Herr Kurt Engelbrccht zeichnet .
Diese Schrift wäre wie so viele andere ihrer Art gleichgültig .
wenn sie nicht durch ein Geleitwort des Kriegsministers
d. Stein empfohlen wäre . Dieses Geleitwort lautet :

Ueber Frieden und FttedenSziele ist viel geredet . Unsere

Feldgrauen sind dabei wenig berücksichtigt . Sie stellen
keine Forderungen auf , wie die geschlagenen Armeen

Rutzlands , das würde der Disziplin widersprechen . Aber sie haben
ihre Ansichten und ihre Wünsche wie jeder andere Deutichc ,
Da ? ist ihr gutes Recht , denn sie haben durch Selbstübcr -
Windung und Tapferkeit mehr für den Frieden getan als alle andern .
Dies will die Schrift » Der feldgraue Friede " hervorheben , Sie

stellt keine Friedensziele auf , sondern nur das eine Kriegsziel , den

Sieg . Dieses Ziel haben unsere Feldgrauen immer verfolgt . Aber
die Heimat vergitzt es imier den Mühen und Sorgen . Daher müssen
ihr unsere Feldgrauen immer wieder als leuchtendes Vorbild vor

Augen gestellt iverden .

Dieses Vorwort des KriegSministerS zeichnet sich durch die

Stärke seiner inneren Widersprüche aus . Entweder baben

unsere Feldgrauen das Recht mitzureden oder sie haben es

nicht , Haben sie es nicht , so möge man sie gefälligst aus
dem Spiele lassen . . Haben sie es , so lasse man sie selber
öffentlich reden , wie sie es in ungezählten Briefen an
den „ Vorwärts " tun wollten , die wir allesamt nicht ver -

öffentlichen konnten . Aber daß sich irgendjemand berstellt , heiße
er nun Kurt Engelbrecht oder anders und sagt : Ich habe das

Recht , im Namen der Feldgrauen zu reden ! — das geht nicht !

Fn Wallensteins Lager heißt es Wohl :
Das Wort ist frei , sagt der General ,
Die Tat ist stumm , der Gehorsam blind .

Der General sagt nickft : „ Ihr müßt still sein , ich rede

für Euch ! " Der Herr Kriegsminister sagt aber , die Feld -
grauen stellen keine Forderungen auf . das würde der

Disziplin widersprechen , aber sie haben ihre Ansichten
und Wünsche wie sedcr andere Deutsche , und das sei ihr
gutes Recht . Richtig , sie haben das Recht , Gedanken zu
haben , sie haben aber nicht das Recht , sie auszusprechen .
denn das wäre sa gegen die Disziplin . Darum haben sie
aber doch das unbestreitbare Recht , zu verlangen , daß man

ihnen wenigstens nicht Wünsche und Ansichten unterstellt ,
die nicht die ihren sind I

Die meisten Feldgrauen werden das Büchlein deS Herrn
Kurt Engelbrecht entrüstet in den hintersten Winkel des Schützen¬
grabens werfen . Es beginnt gleich auf den ersten Seiten mit
einer Verleumdung der Sozialdemokratie :

Wir hatten ja gar so viele Weltbürger unter uns . Und
die Feinde rechneten stark mit unserm Weltbürgertum , datz wir hoch -
trabend Internationalismus nannten . Denn sie wußten , daß dieser

„ Internationalismus " ein Boll schlaff macht und seine nationalen

Kräfte unterhöhlt . Sie glaubten ein leichtes Spiel mit uns Well -

bürgern zu haben . Sie haben jedoch die Rechnung ohne das deutsche

Herz gemacht , das im Kern stets gesund gewesen und seine Herkunst
aus deutschem Mutterboden nie verleugnet bat . Viele mögen wohl
mit recht weltbürgerlicher Gesinnung ausgezogen sein . An der Kampf -

front jedoch sind sie Deutsche geworden . Da haben sie ihr Deutsck -
tum als einen Besitz wiedergewonnen , den nur der Tod ihnen aus
der Seele ringen kann .

Wäre es wahr , daß „ dieser Internationalismus ein Volk

schlaff macht " , so hätte Deutschland in den ersten Augusttagen
1914 rettungslos zusammenbrechen müssen , denn nirgends

' war die internationale Gesinnung so stark wie in Deutschland !
Ein beleidigender Unsinn ist es zu behaupten , die inter -
nattonal Gesinnten an der Front wären erst dort Deutsche
geworden . Ach nein , als Deutsche sind sie international ge -
blieben , fühlen sich durch die Erfahrungen des Krieges in

ihrer Weltanschauung tausendfach bestärkt und haben un -

zählige Gesinnungsgenossen gewonnen . „Schlaff geworden "
ist das deutsche Volk deswegen aber nicht , sondern es ist im

Gegenteil bis zum letzten Mann durchdrungen von der Not -

wendigkeit der nationalen Verteidigung .
Von der einfachen nattonalen Verteidigung will aber Herr

Engelbrecht gerade nichts wissen . Unter schnödem Mißbrauch
einiger Verszeilen unseres Karl Bröger versichert er , die Feld -
grauen wollten keinen bloßen Verteidigungs -
krieg führen . Das sei vielleicht anfangs so gewesen , „ a b e r

inzwischen ist es doch wohl etwas anders ge¬
worden " . An einer anderen Stelle ruft er aus :

Und wir sollten uns mit einem billigen Frieden einverstanden
erklären ? Nein , wahrlich , die Heimat hat allen Grund , sich in

diesem Punkt mit der Front vollkommen eins zu fühlen usw .



Tic Heimat , Herr En�clbrccht , fühlt sich mit her s�ront
siollkomnicil eins , wenn sie alles tnt , um den Männern
hranhen durch einen „billigen Frieden " bald die Heimkehr zu
Weib und Kind zu ermöglichen . Ohne eine » „ billigen
Frieden " könnte es » c> ch allzu lange dauern !

Herr Engelbrecht vredigt schließlich die ewige Feind
s cb a s t mit den Völkern , die jeht unsere Feinde sind . „ Wir
wollen uns keinen gefälligen F r i e d e n s h h a n t a s i e n im
Sinne von allgemeinen VersöhnungStränmen hin -
geben . " Tie Feinde werden „ nimmer ehrliche Freunde
werden " , auch nicht auf Grund „ neuer vapierncr Verträge " .
TaS »liissc einnial „ aufrichtig und stark betont werden " .

Für die Zukunft , für alle Zukunft wird empfohlen :

„ljnic Weltpolitik bewußter Mrnft und zuiaininciigefafjteii natio¬
nalen Slolzes , eine Wellpolilik , die sich nimm er ängstlich
und z n r ii lk h a 1 1 e n d . c t >v a v o I l z a r t e r A ch t II II g und
Rücksichtnahme g e g c n d e n übelwollenden Nach -
bar z e i g I , die sich vielmehr aus das starke Schwert
stützt u n d

getrost einmal rücksichtslos

ist ohne Ansehen der Person , derb und geradezu wie unsere deutsch
volkSlninIichslcii Männer von Luther bis Bismarck . "

Weiteren Ausführiingen darüber , „ daß unserer Friedens -
bereitwilligkeit , wo sie immer geäußert werde , den Feind nnr
noch verbissener in seinen Vernichtiuigsplänen gemacht hat ,
folgt der Ausruf :

Und immer noch denkt ihr llnbclchrbarcn a » cinen VersöhnungSfrieden ?

lind dann geht es so weiter :

Nein , nciii , und abermals nein ! Es kann und darf nur von
einem Frieden geredet werden , der uns in voller Kraft erweist , der
uns als Schwertträger zeigt vor allen Volkern .

Man hat uns den Militarismus vorgeworfen .
Nun gut , ivir nehmen den Vorwurf an . Aber wir sagen statt

Militarismus einfach Kraft ! Kraft in Wehr und Waffen !
Das soll den Feinden zeigen , wie wir ' S

meine » . Das ioll auch unserm deutschen GegenwartSgeichlechie
und linicrin ZukunktSvolke zeigen , ivie ' s gemeint ist , ivenn wir den

Frieden wollen ! De » deutschen Frieden , den feldgrauen Friedeu !

Wir wollen uns nnscrc gute Wehr und Waffen , unseren einzigen
Sckmtz im scindlicken Völkermeer , nimmer aus den Händen winden
loifen , daß wirklich einmal naiv dein Dichterwort eben diese feind -
liibe Well in uiiscirr slingeil Mannschaft „ den Träger des gerechten
Schwertes sehn " kann !

Dies alles bezieht sich , wohlgemerkt , nicht auf die Zeit
b i s zum Frieden , sondern auf die Zeit nach dem Frieden ,
in der das deutslbo Volk , wie Herr Engelbrecht so schön sagt ,
„ nickt ins Mauseloch der Weltgeschichte kriechen " , sondern
„ auf ihrem Thron sitzen " wird . . .

»

„ Das Bestreben des Papstes Benedikt XV. , eine Der -

st ä n d i g ti n g unter den Völkern anzubahnen , konnte
nm so sicherer ans sympathische Aufnahme und
ii b e r z e n g u n g s v o I l e Unterstützung durch Seine
M a j e st ä t rechne » , als der Kaiser von der Uebernahme der

Regierung an Seine vornehmste und heilig st e Aufgabe
darin gesehen hat , dem deutschen Volke und der Welt die

Segnungen d e s F r i e d c n s zu erhalten . . . Hinter
Seiner Majestät stand in lverktätigem Willen zum Frieden
das deutsche Volk .

Mit besonderer S. Y in p a t h i c begrüßt die Kaiser -
liche Regierung den führenden Gedanken des Friedensrufs ,
worin Sich Seine Heiligkeit in klarer Weise zu der Ueber -

zeugnng bekennt , daß künftig an die Stelle der materiellen
Mackt der Waffen die moralische Macht des Rechtes
treten muß . Auch wir sind davon durchdrungen , daß der
kranke Körper der menschlichen Gesellschaft nur durch eine

Stärkung der sittlichen Kraft des Rechtes

gesunden kann . Hieraus würde nach Ansicht Seiner Heiligkeit
die gleichzeitige H e r a b in i n d e r u n g der Streit -
k r ä f t e aller Staaten und die Einrichtung eines

verbindlichen Schiedsverfahrens für inter -
nationale Strcifragen folgen . Wir teilen die Auffassung
Seiner Heiligkeit , daß bestimmte Regeln und getvisse
Sicherheiten für eine gleichzeitige und gegenseitige Be -

grenzung der Rüstungen zu Lande , zu Wasser und in der

Luft sowie für die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der

hohen See diejenigen Gegenstände darstellen , bei deren Be -

Handlung der n c n e Geist , der künftig im Ver -

hältnis der Staaten zueinander herrschen
soll , den ersten verheißungsvollen Ausdruck finden müßte .
Es tvürdc sich sodann ohne weiteres die Aufgabe ergeben ,
anstauchende internationale Meinungsverschiedenheiten nicht
durch das Aufgebot der Streitkräfte , sondern durch friedliche
Mittel , insbesondere auch auf dem Wege des S ch i e d s -

Verfahrens , entscheiden zu lassen , dessen hohe friedens -
stiftende Wirkung »vir mit Seiner Heiligkeit voll anerkennen .
Die Kaiserliche Regierung wird dabei jeden Vorschlag unter -

stützen , der mit den Lebensintercssen des Deutschen Reiches
und Volkes vereinbar ist . Deutschland ist durch seine geo -
graphische Lage Und seine wirtschaftlichen Bedürfnisse auf den

friedlichen Verkehr mit den Nachbarn und mit
dein ferneren Ausland angetviesen . Kein Volk hat daher
mehr als das deutsche Anlaß zu wünschen , daß an die Stelle
des allgemeinen Haffes und Kampfes ein versöhn -
licher und brüderlicher Geist zwischen den

Nationen zur Geltung kommt .
Wenn die Völker , von diesem Geist geleitet , zu ihrem

Heile erkannt haben werden , daß es gilt , mehr d a S

Einigende a l s dasTrennende in ihren Beziehungen
zu betonen , wird es ihnen gelingen , auch die einzelnen noch
offenen Streitpunkte so zu regeln , daß jedem Volk befriedi -
gende DaseinSbcdingungen geschaffen werden und damit eine
Wiederkehr der großen Völkerkataströphe
ausgeschlossen erscheint . Nur unter dieser Vor -

aussetzung kann ein dauernder Friede begründet werden , der
die geistige Wiederannäherung und das wirtschaftliche Wieder »

aufblühen der menschlichen Gesellschaft begünstigt . "
So schrieb am 19 . September Reichskanzler Michaelis

i ni ? ! a in e n des Kaisers an den Papst . In zahl -
reichen feindlichen Zeitungen haben wir gelesen , daß dies
alles weiter nichts als Heuchelei sei und daß in Deutsch -
land kein neuer Geist , sondern der alte Geist herrsche ,
der von dem . ivas die Note vom 19 . Septeniber „ eine un -
hcilvollc Verkettung von Ereignissen " nennt , die eigentliche
Ursache sei . Wir haben diesen Vorwurf niit Entschiedenheit

zurückgewiesen , fühlen uns darum aber desto mehr zu der

Frage berechtigt , welcher Geist denn in Deutsch -
land eigentlich herrscht , der alte oder der neue , der

Geist der 3! otc vom 19 . September oder der Geist der Engel -
brecht - Broschüre . die Herr Kriegsminister b. Stein mit einem

empiehlenden Vorwort versehen hat . Diese Broschüre ist

geradezu ein Schlag gegen die Regierun g § -
Politik , wie sie in jener Note „ im Einklang mit der

Friedenskundgebung des Reichstags " feierlichst verkündet
tvorden ist .

Die Frage wird nicht zu umgehen sein , ob der Reichs -
k a n z I e r den Inhalt der vom Kriegsminister enipfohlenen
Schrift billigt und ob er für die ganze „ Aniklärungs -
arbeit " , die in ihrem Sinne betrieben werden soll , die Ver¬

antwortung zu übernehmen bereit ist .

Die bulgarische Antwortnote an den Papft .
Sofia , 25. September . Meldung der Bulgarischen Telegraphen -

Agentur . Die Antwort des Königs von Bulgarien auf die päpst -
liche Note hat ( unter Forllassung der einleitenden ErgebenheitS -
bezeiigungen ) folgenden Wortlaut :

In den 30 Jahren , seitdem die göttliche Vorsehung UnZ berufen
hat , die Geschicke deö bulgarischen Volkes zu lenlen , haben Wir
keinen Augenblick die schicksalsschwere Bestimmung des bulgarischen
Volkes aus den Augen verloren , keinen Augenblick die schwere
Verantwortung verkannt , die diese höchste Aufgabe UnS vor
Gott und den Menschen auferlegt , und unser heißester Wunsch ist
e§ immer geweien , diesem Volke die Möglichkeit zu geben , sich
friedlich aus den Wegen des Fortschritts zu ent -
wickeln » m Frieden und im guten Einvernehmen mit den anderen
Völkern . Im Bewußtsciit Unserer Pflicht haben Wir niemals er «

mangelt . die Ilmstände in Rücksicht zu ziehen , die das
Ende dieses Krieges , dessen Schrecken nicht ihresgleichen
haben , hätten beschleunigen können . Von den gleichen
Beweggründen geleitet , hat Unsere Regierung im Ein -

vernehmen mit den Regierungen Unserer Verbündeten i m

Dezember 1316 an die gegen Uns kämpfenden
Mächte den Ew . Heiligkeit bekannten Appell ge -
richtet , der bestimmt war , den Frieden in den internationalen

Beziehungen wiederherzustellen . Seither so wie früher sind Wir ,
unterstützt von Unserer Regieruitg , unablässig bemüht , die Einheit
drS bulgarischen Volkes zu sichern , und von dem Wunsche
beseelt , Bulgarien die Wohltaten des Friedens wiederzugeben .
Darum glauben Wir auch mit Ew . Heiligkeit , daß der

Abschluß eines dauerhasten Friedens . der geeignet
wäre , diese Wohltaten zu sichern , nur möglich sein wird ,
wenn die Regierungen sich über die von Ew . Heiligkeit vor -

geschlagenen Maßnahmen einigen . Die Gewalt wird in den inter -
nationalen Beziehungen dem Rechte und der Billigkeit weichen , so -
bald die Staaten , durchdrungen von den MenschlichkeitSgesühlen Ew .

Heiligkeit , sich verständigt haben werden , um gleichzeitig den
Stand ihrer Streitkrästc herabzusetzen und daS obligatorische Schieds¬
gerichtsverfahren in allen internationalen Streitigkeiten anzunehmen ,
d. h. sobald die Staaten die gleiche obligatorische
Rechtsordnung unter einander werden anerkannt haben , die
die privaten Beziehungen ihrer Untertanen beherrscht . In
dieser Ueberzeugung und von Unserer Regierung darin unterstützt
werden Wir mit Unserer ganzen Energie

jeden solchen Borschlag fördern , der den vitalen Interessen der

bulgarischen Nation und ihrer Einheit nicht zuwiderläuft .

In der Mitte der Balkanhalblinsel gelegen , im Osten und
Süden vom Meere umspült , allen für seine ivirtschaft -
liche Entwicklung notwendigen Bedingungen
entsprechend , hat Bulgarien , das von dem Grundsatz der

Freiheit der Meere geleitet ist , dank dem es seinen Wohlstand wird

sichern können , keinen Grund , nicht zu wünschen , daß der Haß , der
die Völker trennt , durch den Frieden bezähmt und getilgt werde ,
durch einen auf gegenseitigem Verständnis und Mäßigung begründeten
Frieden , durch emen Frieden , der allen Völkern den Forlschritt ver -

bürgt , indem er da ? natürliche Streben aller nach größerer Freiheit
und nach einem größeren Maß von Glück schützt und alle
Keime neuer Mißhelligkeiten und Katastrophen , wie wir sie

jetzt erleben , ausschließt . Voll Befriedigung ob der Fest -
stellung , daß Unsere Absichten , so wie Wir sie eben

zum Ausdruck gebracht haben , mit dem Willen des Heiligen Stuhles
übereinstimmen und außerdem geleitet von dem Streben , in

Frieden und Eintracht mit allen Völkern zu leben , wünschen Wir

aus vollem Herzen , daß das von Eurer Heiligkeit unternommene

erhabene Werk von dem glänzendsten Triumph gekrönt werde ,
und daß die göttliche Weisheit in diesen entscheidenden Augen -
blicken Jene erfüllen und erleuchten möge , die die Geschicke
der durch die Schrecken des Krieges so grausam geprüften Völler
lenken .

Ein Trick ruPscher Kriegshetzer .
Petersburg , 25 . September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Kriegsminister General Werchowski hielt in
einer Sitzung des Hauptvollzugsausschusses des Arbeiter - und

Soldatenrates eine Rede , in der er sagte : Reichskanzler Dr . Michaelis
hat in seiner amtlichen Auseinandersetzung der Friedensbedingungen
Rußland mit Schweigen übergangen . Dieses

Schweigen bedeutet , daß Deutschland , das unser Heer weichen

sieht , sich mit England und Frankreich zum Schaden Rußlands

verständigen will . Glücklicherweise haben das englische und daS

französische Volk erklärt , daß ihre Regierungen keinen Sonder -

frieden abschließen würden . Gestern haben wir die amtlichen

Zusicherungen darüber erhalten .
Die Werschowskische Methode ist durchsichtig . Die

deutsche Note sagt allerdings nichts Direktes über Nußland ,
sie sagt aber genau so wenig über Frankreich oder England .
Das Ganze ist nur eine Aufstachelung , man will den Russen
sagen : wenn wir militärisch zerrüttet sind , dann wird man

ohne Rücksicht auf uns den Frieden auf unsere Kosten
schließen .

Die Petersburger Telegraphenagentur
meldet jetzt auch russische Preßkommentare zur Ant -
wortnote Deutschlands auf die Papstnote . Zusammen -
stellung und Aufmachung ist offenbar von dem Bestreben ge -
leitet , über das wir schon gestern zu sprechen Anlaß hatten ,
die russische Volksstimmung als noch k r i e g s -

begeisterter erscheinen zu lassen , als die in England
und Frankreich . Die tendenziöse Färbung ergibt sich deutlich
aus der Art , wie z. B. die Meinungsäußerung von „ Diclo
Naroda " verstümmelt wird . Hier sind die Preßstimmen :

„ Nowoje Wremja " schreibt : Die Antwort unserer Feinde
läßt sich auf eine sehr einfache Formel zurückführen , nämlich :

überlaßt uns das , was wir erobert haben ( in der

Note steht das gerade Gegenteil . Red . d. ,V . " ) , dann können wir

unS freundschaftlich verständigen " . ES ist unmöglich , diese
Antwort ohne ein Gefühl der Bitterkeit zu lesen , denn

sie ist die unzweifelhafte Folge der russischen Revolution . Zu Beginn
dieses Jabres hätte Deutschland in Zugeständnisse gewilligt , die eS

jetzt mit Stillschweigen übergeht .
Die . Börsenzeitung " sagt : Die einzige Antwort , die

die Alliierten auf die Note Deutschlands erteilen können , ist die

F o r s e tz u n g d e t K r i e g S bis zu dem Augenblick , wo Deutsch -

land wahrhaft annehmbare Friedensbedingungen aufgestellt haben
wird .

„ R j e t s ch
"

erklärt , die deutsche Antwort sei eine schmerz -
liche Enttäuschung für diejenigen , die gehofft hätten , duich
dieses Schriftstück den Frieden herankommen zu sehen .

„ Djclo Naroda " , das Blatt der Sozialrevolutionären .
will i » der Antwort Deutschlands einige neue versöhnliche

Punkte sehen , so das , wenn auch noch verhüllte Zugeständnis , daß
der Sieg nicht gänzlich ans der Seite der Mittel -

mächte sei .
„ Wolja Naroda " , das Organ der Volkssozialisten , schreibt :

Die Antwort Deutschlands muß das russische Volk veranlassen , seine

Anstrengungen zu verzehnfachen , um seine Heere neu

zu beleben und neu zu organisieren . Denn Frankreich und Eng -
land , die niemals in einen Frieden einwilligen werden , der

Deutschland stärken könnte , werden Seile au Seite mit Rußland
kämpfen .

Der neue finnische Gouverneur .
Petersburg , 26 . September . lMeldnng der Petersburger

Telegrapben - Agentur . j Der neue Generalgouverneur von Finn -
land N e k r a s o w kündigte Vertretern der Presse gegenüber seine
vollkommene Solidarität mit der Regierung an , die unter Bei -
behaltung ihrer wohlwollenden Gesinnung gegenüber
Finnland bis zum gegenwärtigen Augenblick ' die Würde und die

Rechte Rußlands aufrechterhalten habe . Seine Politik werde sich
auf die beiden Grundsätze der Loyalität und der Ordnung
gründen . Er hoffe , auch auf feiten der verantwortlichen Stellen

Finnlands Loyalität in Beziehung auf die Souveränitätsrecktc

Rußlands vorzufinden . Er werde die Unterstützung der Regio -
rung bei der Wiederberstellung der Ordnung in
Finnland haben . Auf die Frage nach der nächsten Einberufung
des Landtages gab Nekrasow zur Antwort , daß die Anweisungen
für die Regierung , die sein Borgänger gegeben habe , in Kraft
bleiben würden .

( defierreichisch - rujfischer Aivilgefangenen -
austausch .

Der Wiener politische Korrespondent meldet , daß e§ nach mehr «
monatlichem Bemühen der österreichischen Regierung gelungen ist ,
mit der russischen zu einem Einverständnis über den Austausch der

Zivilgefangenen zu gelangen : Nach einer soeben abgeschlossenen
Vereinbarung können ohne Einschränkung 5er Zahl die

Heimreise antreten alle seit Kriegsbeginn im Lande zurückgehaltenen
männlichen Personen im Alter von unter
16 und über 50 Jahren , serner alle männlichen
Personen innerhalb der erwähnten Altersgrenze , sofern deren G e -
s n n d h e i t s z u st a n d den für den Austausch von Kriegs -
gefangenen festgesetzten Bedingungen entspricht , endlich alle

Frauen und Mädchen ohne Unterschied des
Alters . Auch die Möglichkeit , auf Grund von Sonderverab -

redungen an den Austausch von Personen zu schreiten , die nicht
unter eine der vorerwähnten Kategorien fallen , ist offen g e -

halten . Nach dem getroffenen Uebereinkommen werden aber
weiter auch jene österreichischen und ungarischen sowie russischen
Staatsangehörigen , die aus den okkupierten Gebieten weg -
geführt und verschleppt wurden ( Geisel ) , unter denselben

Voraussetzungen wie ihre schon seit Beginn des Kriege ? in Feindes¬
land zurückgehaltenen LeidenSgenoffen zur Rückkehr in die Heimal
zugelassen . _

Heftige Mgriffe auf pomcars .
Lern , 26. September . Lhoner Blätter melden aus Paris : Die

Kammer begann gestern die Erörterung der einzelnen Artikel der

vorläufigen Haushaltszwölstel für das letzte Vierteljahr .
Der Abgeordnete Barths schlug vor , die Kredite für die

R e i s e k offt e n und die Repräsentation Poincares um
100 000 Francs herabzusetzen . Es sei die Pflicht des Prä -
sidenten zu sparen . Gewisse Frontrrise « mit großem Aufwand
würden von der Armee mit scheelen Augen angesehen ; sie
hätten stet ? große Truppenverschiebungen fiir Paraden zur Folge .
Die Kleidung des Präsidenten , die halb die eines Prä -

selten , halb die eines Admirals sei , setze Volk und
Armee in Erstaunen . Außerdem werde an der Frönt zu viel ge -
redet . Nur der Minister des Aeutzern und der Ministerpräsident
könnten das konstitutionelle Frankreich vertreten und verpflichten .
Den Reden Ridots zolle man Beifall , aber welcher Unterschied im
Ton bestehe zwischen seinen Reden und einer gewissen Rede in

Nancy , wo man ( Poincare ) erklärt habe , einem unserer Gnade auS -

gelieferten Feinde de » Frieden aufzwingen zu wollen . Die Armee ,
die den Sieg des Rechtes wolle , habe die Nancyrede nicht nach ihrem

Geschmack gesunden . Barths führte weiter aus , im Ministerrat sei
die Nancyer Rede nicht erörtert worden . Sie sei ein persön -
licher Akt gewesen . Ein Redner , der im Namen Frankreichs spreche .
müsse konstitutionell verantwortlich sein . Jeder müsse seine Pflicht

einfach und ohne Aufhebens erfüllen . ( Lebhafter Beifall auf
der ganzen Linken . )

Der Generalberichterstatter für das Budget er -
widerte auf die Ausführungen Barthes : Bereits vor dem Krieg sei
dem Präsidenten ein Sonderkredit für Repräsentation bewilligt
worden .

Raffin - Dugens schloß sich den Ausführungen Barthes an .

Gegen Reden , wie die in Nancy gehaltene , müsse man Einspruch er -

heben .
Der F i n a n z m i n i st e r erklärte , Barths gehorche politi -

schen Rücksichten . Tie Kammer werde wohl verstehen , wie das

Land die Annahme des Antrags Barths auslegen würde . Der

Antrag wurde mit 224 gegen 121 Stimmen abgelehnt . So -

dann wurden mehrere Artikel des Budgets angenommen .
Bei den weiteren Erörterungen brachte sodann B r i z o n

unter allgemeiner Bewegung einen Zusatzantrag ein , wonach ein
Kredit von 10 00 Franken eröffnet werden soll , um eine ge -
Heime Volksabstimmung über die Frage : Frieden oder Krieg ?

vornehmen zu lassen . Di « Kammer zeigte sich dem Antrag
gegenüber außerordentlich feindlich , so daß Brizon infolge großen
Lärms , von Teschanel mehrmals zur Ordnung gerufen , seinen

Antrag nicht ausführlich erklär «» kann und die Rednertribüne

verlassen muß . ( Wo bleibt da das Selbstbesttmmungsrecht der Völker ? )

Nach Annahme einiger weiterer Artikel vertagte sich die

Kammer auf heute .
*

Paris , 26 . September . Meldung der Agence Havas . Die

Kammer bat mit 480 gegen 4 Stimmen die Vorlage über die vor -

läufigen Haushaltszwölftel für das letzte Vierteljahr in ihrer Ge -

samtheit angenommen .

Lohnbewegung öer franzöfischen
Zlugzeugarbeiter .

Bern , 26. September . „ Temps " meldet , daß seit einiger Zeit
in den französischen Flugzeugfabriken wegen Besse -



r u n g der Arbeitsbedingungen agitiert werde und dah
das von der Regierung deswegen eingesetzte Schiedsgericht
leine Einigung erzielt habe . Die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Flugzeugfabriken haben einen Aufruf erlassen , durch den die
der Metallurgie und Carosserie angegliederten Industrien siir gestern
abend in die Pariser Arbeilsbörse einberufen wurden , um über die

Erklärung des Streiks zu beraten . „ TempS * macht auf den Ernst
der Agitation aufmerksam , die eine für die Landesverteidigung
ciutzerst wichtige Industrie auf kürzere oder längere Zeit lahm -
legen könne . Man müsse daher mit allen Mitteln gegen den
Streik ankämpfen .

Die Lustangriffe auf Englanü .
Berlin , 25 . September . Amtlich . In der Nacht vom 24. zum

25 . September hat ein starkes Marineluftschiff «
Geschwader mit sichtlich gutem Erfolge befestigte Plätze und
militärische und Industrieanlagen am Humber sowie in dem
Gebiet zwischen Scarborough und B o st o n angegriffen ,
Zahlreiche Brände sowie einstürzende Gebäude wurden beobachtet .
Zu dem Geschwader , das unter der bekannten Führung des Fregatten -
kapilänS Strasser stand , gehörten auch die in mancher England -
fahrt bewährten Luslschissskommandanten Kapitänleutnant M a r ' t i n
Dietrich , Hauptmann Mang er . Kapitänleutnant Ehrlich ,
Kapitänleutnanl der Reserve P r o e I S S und Kapitänleutnant
S i a b b e r t. Alle Luftschiffe find trotz feindlicher Gegenwehr durch
Land - und Sccstrritkrästr ohne Schaden und ohne Verluste zurück -
gekehrt .

Ter Chef des Admiralstabcs der Marine .

London , 26. September . sAmtlich . ) Die Themsebucht war
wiederum da « Ziel eines feindlichen Luftangriffes .
Heute abend wurde die Küste von Kent und Sussex an verschiedenen
Punkten übeiflogcn und es wurden einige Bomben abge -
warfen . Bis setzt sind keine Todesfälle gemeldet worden . Ein

Flieger drang bis über die südöstlichen Außenbezirke von
London vor , wo zwei Bomben niederfielen , welche 20 TodrS -
fälle verursachten .

Ostafrikanische Kämpfe .
London , 26. September . Amtlicher Bericht aus Ostafrika . Der

Feind räumte Nihambia südwestlich von Kilwa . Am IS. September
zog er sich nach hartnäckigem Widerstande auf Mpingo zurück .
Ern « größere feindliche Abteilung räumte Ndessa südwestlich ton
Nihambia . Am 21. September zog sich die ganze feindliche Streit -
macht in dieser Gegend auf den Mbemkuru - Fluß zurück . Am
2. ?. September sperrte unsere Infanterie aus Nigeria die Rück -

zugslinic , der Feind wurde in kleinen Abteilungen auf den Fluß
zu zersprengt .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 25 . September . Neue U- Boots - Erfolge im Aermel -

kanal und Atlantischen Ozean :

zwei Dampfer , vier Segler , ein ßischer -
fahrzeug ,

und zwar ei » sehr großer bewaffneter , durch Zerstörer gesicherter
Dampfer , ferner der französische Dampfer Alesia « 5144 T. s und die

englischen Segler Theodorc , Francis , Emma , Bctzrlbores , sowie das

französische Fischerfahrzeug R. R. 1063 .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Deutsche Torpedoboote gegen Zerstörer
und Flugzeuge .

Berlin , 26 . September . Amtlich . Am 24. September abends
hatten unsere Torpedoboote an der flandrischen Küste ein Feuer -
gcfecht mit feindlichen Zerstörern und Flugzeugen . Im Ver -

kaufe des Gefechts wurde ein feindliches Flugzeug ab -

geschossen und die Besatzung , zwei englische Ofsiziere , ge -
fangen genommen . Unsere Torpedoboote hatten keine Verluste .

Kleine Kriegsnachrichten .
Der spanische Gesandte in Belgien . Der spanische Gesandte in

Belgien wird durch königlichen Erlaß abberufen .

Reichstag .
Die gestrige Sitzung wor kurz . Herr K a e m p f hielt

eine seiner gewohnten Ansprachen , wandte sich gegen Wilson
und sagte , das deutsche Volk sei Manns genug , seine Ange -
legenheiten selbst zu ordnen ( was der Reichstag in dieser
Scssionsperiode hoffentlich beweisen wird ) , und dann be -

richtete Genosse Noske über die Rechnungsprüfung der Aus -

gaben , die aus dem südwestafrikanischenAufstand
190 6 entstanden waren , wobei auch auf die Kriegslieferungen
von heute manches Schlaglicht fiel , denn wir leben im Zeit -
alter Tippelskirch engros . Es besteht eine Kommission zur
Prüfung der Lieferungsverträge , die aber mit sich noch nichts
Rechtes anzufangen weiß , weil sie nicht das Recht der

Zeugenvernehmung hat . Wieder einmal eine Ge -

legenheit , wo man Manns genug sein muß , seine Angelegen -
hciten selbst zu ordnen .

Ter Nachtragsetat wurde debattelos nach einer ein -
leitenden Rede des Grafen R o e d e r n in den Hauptausschuß
verwiesen , zugleich mit ihm das Besoldungsgesetz . Und dann
war Schluß . Zuvor kam aber noch das schon zur Gewohnheit
gewordene Geschäftsordnungsdnell Ledebour - Scheide -
mann . Die Unabhängigen wollen schon am nächsten Tage
eine Unterhaltung über den Belagerungszustand , die sozial -
demokratische Fraktion bereitet aber eine große Jnter -
pellationsdebatte vor und ist mit der Abhaltung der

nächsten öffentlichen Sitzung am 3. Oktober einverstanden .

Natürlich wird auch so beschlossen , wie im Seniorenkonvent

bestimmt wurde und wie der Präsident vorgeschlagen hat .
Man hat aber wieder einmal gezeigt , daß man es sorgfältig
daraus anlegt , auch in den kleinsten Dingen nicht einig zu
sein . Denn wenn einmal der Anschein entstände , daß zwischen
Sozialdemokraten und Unabbängigen in irgend etwas Einig -
keit bestehe , wäre das für Ledebour schwer zu tragen !

Rus üer sozialüemokratischen
Reichstagsfraktion .

Die Fraktion nahm in ihrer aestrigen Sitzung zunächst Bericht «

entgegen und besprach dann den NackitragSetat . Zu einer lebhaften

Ausipracbe führten die Beratungen über die Stellung der Fraktion

zu dem Gesetzentwurs betreffend die Wiederherstellung der

deutschen Handel « schifsahrt . Die endgültige Stellung -
nähme der Fraklion hierzu erfolgt in der nächsten Sitzung . Die

Fraklion beschloß dann , zwei Interpellationen einzubringen . Die

eine bezieht sich aus die p o l i r i s ch e Agitation der All »

deutschen im Heere , die andere auf die Beschränkung deS

Vereinsrechtes durch die einzelnen stellvertretenden General -
kommandos .

_

was ihm wohltut !
Einen eigenartigen Versuch , die Maßnahmen der Krieg -

sührung zu seinen politischen Zwecken auszunutzen , macht der

deutsche Gemütsmensch , Graf Redentlow , in seiner „ Deutschen
Tageszeitung " . Er seiert die Luftangriffe auf London
in einem Leitartikel , dessen Anfangs - und Schlußsätze folgender -
maßen lauten :

Die wiederholten L u f t a n g r i sfe auf englische Küsten -

Plätze und auf London , ivelche aus den letzen Tagen berichtet
werden , bilden eine wohltuende „ Kompensation " zur deutschen
Antwort auf die Note des Papstes , wir können uns keine erfreu -
lichere Begleitmusik hierzu und zu den tiefsinnigen Kommentaren
über „ Verständigung " auf dem Boden des sogen . Statusguo usw .
denken .

Wir schließen mit dem Wunsche , daß die deutschen Luftangriffe
gegen England ein Vorzeichen sein mögen für die Art des „ Aus -
gleiches und der Verständigung " , aus welcher ein künftiger Friedens -
zustand erwachsen soll .

Würde ein englischer Lord und Journalist das Krachen
englischer Fliegerbomben , durch die möglicherweise deutsche

rauen und Kinder getötet Iverden , als „ wohltuende
ompensation " und „ erfreuliche Begleitmusik " zu irgendetwas

bezeichnen , so würde die „ Deutsche Tageszeitung " sicher für
solche Roheit der Gesinnitng das ganze englische Volk

verantwortlich machen . W i r würden nun gerne sagen ,
daß hüben und drüben von einzelnen gesündigt wird ,
leider müssen wir zu unserer Schande gestehen , daß uns kein

englischer Journalist von Rang bekannt ist , dem eine ähnliche
Leistung zur Last fiele .

Keine Irreführungen !
Der Generalfeld in arschall v. Hindenburg

hat eine Erklärung veröffentlicht , deren Wortlaut wir gestern
wiedergaben . Wie erinnerlich , wandte sich der Feldherr gegen
Behauptungen von „ unberufener Seite " , wonach „ drohender
wirtschaftlicher Zusammenbruch und Versiegender
militärischen Kraftquellen Deutschland zum

Frieden�um jeden Preis zwingen " sollten . Wer die „ unbe -
rufene Seite " ist , weicht diese Aeußerungen getan oder ver -
breitet hat , ist uns nicht bekannt . Die „ Kreuzzeitung " be -

hauptet , daß derartige Gerüchte „ in Schlesien und Bayern "
verbreitet worden seien . Auch hiervon wissen wir nichts
Näheres . Als eine Unverschämtheit müssen wir es jedenfalls
zurückweisen , wenn eine gewisse alldeutsche Presse glaubt , die

Hindenburgsche Erklärung gegen die Anhänger des Verstän -
digungsfriedens ausspielen zu können , wenn sogar die „ Ber -
liner Neuesten Nachrichten " sich zu der Behauptung ver -

steigen , daß sie sich gegen den „ Vorwärts " richteten .
Es ist uns niemals eingefallen , unsere Forde -

rung des Verständigungsfriedens damit zu begründen , daß
Deutschland demnächst zusammenbrechen müßte oder würde .
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " berufen sich darauf , wir
bätten mehrfach geschrieben , daß es Deutschland kaum möglich
sein würde , einen derartigen Sieg zu erringen , der die

Gegner zwingt , sich bedingungslos unseren Forderungen zu
itnterwerscn . An dieser Behauptung halten wir auch noch
heute fest und fordern hiermit die „ Berliner Neuesten Nach -
richten " öffentlich auf , uns den Weg zu nennen , auf dem

Deutschland Japan ader die Vereinigten Staaten

auf die Knie zwingen kann . Jedenfalls ist völlig klar , daß diese

Behauptung himmelweit verschieden ist von der .

gegen die Hindenburg sich wendet , daß nämlich ein

baldiger deutscher Zusammenbruch bevorstehe .
Erst vorgestern überschrieb der „ Vorwärts " den Aufruf des

Parteivorstandes „ Verständigungsfrieden oder Krieg ohne
End e ? " und gab damit deutlich zu verstehen , daß er beiin

Nichtzustandekommen eines Verständigungsfriedens keines -

Wegs an einen baldigen Zusammenbruch Deutschlands , son -
dern gerade an eine unermeßliche Verlängerung
des Krieges glaubt . _

Normalöeutsche gegen Möeutsthe .
Für VerständigungSfrieden , Freiheit und

Brot demonstrierten in Harburg in öffentlicker Versammlung
über 1060 Personen , vor denen Reichstagsabg . Gen . Molken -
buhr sprach . Nach seinen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen wurden zwei Entschließungen angenommen . In der
ersten wird entschieden protestiert gegen das Treiben der Alldeutschen
und Annexionisten . Die Versammlung erwartet von den MehrheitS »
Parteien de « Reichstags , daß sie nur eine Regierung stützen , die

unzweideutig auf gewaltsame G e b i e t s e ro b e »

rungen und Entschädigungen verzichtet und zur so -
fortigcn Durchführung der preußischen Wahlreform bereit ist . Die
zweite Entschließung wendet sich gegen die Ausschaltung der
Konsumvereine bei der Versorgung Minderbemittelter mit
Kohlen .

Abg . Genosse Schöpflin sprach in voriger Woche in Frei «
bürg , Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim , Heidel »
bcrg , Weinheim und Ladenburg für den Verständi -
gungsfrieden und die Freiheit inderAusg ' e staltung
Deutschlands . Die Versammlung in Mannheim diente der

Erörterung der Vorgänge innerhalb der deutschen Sozialdemokratie .
Alle Versammlungen waren sehr gut besucht ; Gegner traten nirgends
auf , obwohl das Bürgertum stets zahlreich vertreten war . Auch die

Unabhängigen verhielten sich still .

Für den Verständigungsfrieden demonstrierte am
Dienstag in Bremen eine stark besuchte Volksversammlung . Ge -
nosie Reichstogsabgeordneter Hermann Molkenbubr gab der
Sehnsucht der Volksmassen nach baldigem Frieden starken Ausdruck ,
schilderte die Friedensbestrebunge » der sozialdemokratischen Partei
und geißelte das Treiben der Alldeutschen in scharfer Weise . —

In der sich anschließenden Diskussion nahmen einige Linksradikale
das Wort . Vie machten aber keinen besonderen Eindruck mit ihren
Ausführungen . Die Unabhängigen hatten in ihrer Mitglieder -
Versammlung beschlossen , der Versammlung fernzubleiben . Gegen
wenige Stimmen wurde eine Resolution angenommen ,
in der ein Frieden der Verständigung und der dauernden Versöhnung
der Böller gefordert wird .

_

�lus üer nationalliberalen Partei .
Die nationalliberale Reichstagsfraktion teilt mit , daß sie

in ihrer Sitzung vom 26 . September folgende Erklärung ein -

stimmig angenommen habe :

Das „ Berliner Tageblatt " stellt in seiner Nummer 4l ) S vom

Dienstag , den 25. September 1917 , Betrachtungen über die Sitzung
deS Z e n t r a I v o r st a n d e s der Nationalliberalen Partei am
23 . d. M. an und sagt im Anschluß daran , die — nach seiner An¬

ficht offenbar unvermeidliche — Spaltung der Partei habe schon s

im Juli d. I, , kurz bor der Entschließung der Mehrheitsparteien
bevorgestanden , denn damals feien nicht weniger als 11 Abge -
ordnete zum Austritt aus der Partei entschlossen
gewesen und einzig und allein der Umstand , daß noch im

letzten Augenblick sechs dieser Abgeordneten ihre Zustimmungs -
crklärung zum Austritt zurückzogen , habe die übrigen fünf Ab -

geordneten von der Ausführung deS bereits gefaßten Entschlusses
abgehalten .

Wir stellen fest , daß diese Mitteilung über Vorgänge innerhalb
der nationalliberalen Reichstagsfraktion völlig erfunden find .
und daß kein nationalliberaler Abgeordneter jemals daran gedacht
hat oder daran denkt , den Austritt aus der Nationalliberalen Partei
und damit auS der nationalliberalen Reichstagsfraktion zu voll -

ziehen .
Ob auch alle Fraktiousmitgliedcr in der Sitzung zugegen

waren , wird nicht gesagt . Interessant ist übrigens , was

nicht berichtigt wird : nämlich die Behauptung des „ B. T. " ,
in der bewußten Sitzung hätten sämtliche Reichstags -
abgeordnete gegen den Beschluß des Zentralvorstandes
gestinimt . _

Kaffee — vaterlanüspartei l

Beiträge : Geschäftsunkosten .
Noch ein Beispiel , wie die . Vaterlandspartei " Mitglieder wirbt .

In dem bekannten „ Kaffee Vaterland " am Potsdamer Platz , das
mit bunten Fahnen , Schlachtmusik und Kaffee - Ersatz Kriegsgewinne
macht , versuchte die GeschästSleitung die Kellner zum Eintritt in die

neue Partei zu bewegen . Und zwar sollte dies völlig schmerzlos
geschehen , da sich die Leitung deS Unternehmens , das dem groß -
industriellen Fürstenberg - Konzern angehört , bereit erklärte , die Bei -

träge auf die Geschäftskosten zu übernehmen ,
Trotzdem hat kein einziger Kellner unterzeichnet !

Kleine Anfragen .
Beim Reichstag sind wieder eine Anzahl kleiner Anfragen ein -

gelausen . Eine Anfrage des Abg . Schmidt - Berlin <Soz . ) be -

trifft die K o r t o f f e l p r e i s f e st s e tz u n g für die Provinzen
Pommern und Brandenburg . In diesen Provinzen ist der Kar -

toffelpreis auf 6 Mark festgesetzt worden , obwohl er nie in ihnen
den Reichsdurchschnitt überstiegen hat und obwohl der Kartoffel -
preis in Westfalen nur 5,56 Mark , in Hannover und Bayern nur
5 Mark beträgt . Der Reichskanzler wird gefragt , was er zu tun

gedenkt , um die allgemeine Preisausgleichsverordnung im Sinne
der Gesetzgeber durchzuführen . — Eine Anfrage des Abg . K u n e r t

( Unabh . ) nimmt darauf Bezug , daß vom 7. August bis 21. Sep -
tember 1917 zahlreiche öffentliche wie nichtöffentliche Versamm -
lungen der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands entweder

ohne jede Angabe von Gründen oder unter Angabe nichtiger Motive

polizeilich oder mtlitälrischerseits verboten
worden sind . Der Reichskanzler wird gefragt , ob er bereit ist , über
die Gründe dieser Maßnahmen Auskunst zu geben und unberech -
tigte Eingriffe in das Versammlungsleben abzuwehren . — Eine

Anfrage des Abg . Vogtherr ( Unabh . ) betrifft den Erlaß des

Evangelischen Oberkirchenrats , der die Pfarrer an -

weist , die Bevölkerung dahin aufzuklären , daß die zur Bierde -
rei tun g noch gebrauchten Gerstenmengen unerheblich seien ,
sowie daß Bier nicht nur ein Genuß - , sondern auch ein Nah -
r u n g s m i t t e l sei . Der Reichskanzler wird gefragt , ob er dereit

ist , dieser Begünstigung der Vergeudung von Nahrungsmitteln ent -

gegenzutreten . — Eine Anfrage der Abg . Heck und Held ( natl . )

betrifft die Schließung von Oelmühlen . — Der Abg . Schultze -
Gävernitz ( Vp. ) fragt über die Grundsätze an , nach der die

Offiziere behandelt werden , die nach der Mobilmachung vom Aus -

land herbeieilten und tmbei in feindliche Gefangenschaft gerieten .

Zritungsverbot . DaS Erscheinen der „ Deutschen Zeitung " ist
vom Oberkommando in den Marken bis auf weiteres verboten
worden .

Parteinachrichten .
Aus den Organisationen .

Eine Partoiversammlung für Gr oß - Stutt gart nahm

Stellung zum Würzburger Parteitag . Einstimmig wurde ein An -

trag Heymanns angenommen , der Parteitag möge die Einsetzung
einer Kommission beschließen , die einen in volkstümlicher und

packender Sprache gehaltenen Entwurf eines Aktionsprogramms
der deutschen Sozialdemokratie auf der Grundlage der heutigen
durch den Krieg geschaffenen politischen und wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse so rasch als möglich auszuarbeiten , zu veröffentlichen und
den Parteiinstanzen zur Beschlußfassung zu unterbreiten hat .

vnter Birzensur gestellt wurde nach einer Meldung aus
D a n z i g von der dortigen Festungskommandantur unser dortiges
Parteiblatt , die Danziger „VoikSwacht " .

Lekte Nachrichten .
Die Elektrowerke A. - G. im Reichsbesitz .

Bekanntlich hat dt « Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschast im

Lause des letzten Jahres die Berliner Elektrizitätswerke von ihrem

Besitz an Aktien der Elektrowerke A. G. und zugehörigen Vor -

schüssen entlastet . In der Generalversammlung der A. E. G.

vom 3. Juli d. I . wurde über schwebende Verhandlungen mit

dem ReichSfiSluS berichtet , die eine Neugestaltung der Vertrags -

Verhältnisse zum Gegenstand : hatten . Diese Verhandlungen haben

inzwischen eine andere Richtung genommen und zum Verkauf des

gesamten Besitzes an den Reichssiskus geführt , da das Reich die

Energieerzeugung für kriegswichtige Zwecke benötigte - . Die Be -

dingungen legen der A. E. G. mäßige Opfer auf , für die Vorsorge

getroffen ist . Im Hinblick auf das vorliegende Reichsinteresse hat
die Verwaltung der B. E. W. auf das ihr zustehende Recht auf
Rückerwerd der Aktien verzichtet .

Viktor Adler über die Politik der Mittelmächte .
Wien , 26. September . Im Abgeordnetenhause ergriff bei der

ersten Lesung der Finanzvorlage auch Genosse Dr . Viktor Adler
das Wort , der u. a. sagte : So sehr die Sozialdemokraten anerkennen
können , was vom deutschen Rechskanzler und vom Grafen Czernin

zum Lobe des Friedens gesagt wurde , es genügt nicht . Es

fehlt sowohl in der wirklich weitgehenden Antwort an den Papst ,
die wir rückhaltslos anerkennen , als auch noch mehr in der Antwort
des deutschen Reichskanzlers das Wort , daß wir keine Erobe -

rungen machen wollen .

Genosse N e m e c ( tschech . Sozialdemokrat ) dankte dem Papst
für seine Note und erklärt : die tschechischen Sozialdemokraten
nehmen in der Friedensfrage jede Hilfe an und sind dafür dankbar .

Kornilow in Hast genommen .
Petersburg , 26. September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Der frühere Oberbefehlshaber Kornilow
und andere Generale und Offiziere , die an dem Aufruhr
teilgenommen haben , sind in der letzten Nacht im Sonder -
zuge nach Bychow in der Provinz Mohilew gebracht worden , wo sie
bis zur Eröffnung des Prozesses in Haft gehalten werden .



GelverffchHsbewMns
Neuregelung des Beitrags - und UnterstütznngSwesens

im Holzarbeiterverbaude .
Seit länger - rl » einem halben Jahr wird in der Gewerkschaft

der Holzarbeiter eine sehr eifrige Diskussion in Versammlungen
und im� Verband - Zorgan über die Frage der Erhöhung der Ver -
banosbeiträge und in Verbindung damit der Neugestaltung des
Unterstützungswesens unter Anpassung an die durch den Krieg
beränderten Verhältnisse geführt . Allgemein ist das Verlangen
der Holzarbeiter , die Unterstützungssätze des Verbandes zu er -
höben , insbesondere bei der Arbeitslosen - und Streikunterstützung .
Anderseits wird in gleicher Weise einer durchgreifenden Erhöhung
der Verbandsbeiträge das Wort geredet , wobei die Frage der Ein¬
führung von Staffelbeiträgen von neuem im Vordergrund siebt . Im
Holzarbeiterverband bestand bishex keine straffe Zentralisation auf
dem Gebiet des Beitrags - und llnterstütznngswesenS ; neben der
Hauptkasse des Verbandes führten auch die einzelnen Zahlstellen
ein recht umfangreiches und selbständiges lokales Finanzwesen .
Von der gesamten Einnahme an Beiträgen des Jahres 1913 , das
als letztes Friedensjahr zum Vergleich herangezogen wird , ent -
fielen auf die Verbandshauptkasfe 4 485 974 M. , auf die Lokal -
kassen 2 697 798 M. Mehr als ein Drittel der Beiträge , in manchen
Zahlstellen sogar die volle Hälfte der Verbandseinnahmen flössen
in die Ortskassen der Zahlstellen . Das gleiche Verhältnis zeigte
sich in den Leistungen . Der Verbandsvorstand unterbreitet nun
den Mitgliedern Vorschläge für eine Neuregelung . Danach sollen
alle Beiträge an die Hauptkasse gehen , die dafür auch alle Leistungen
übernimmt , soweit diese Unterstützungen aller Art betreffen . Die
Beiträge sollen Stoffelbeiträge werden . Die Höhe der Beiträge
war übrigens biSber schon durch örtliche Beschlüsse sehr verschieden ;
sie bewegte sich zwischen 69 Pf . und 1,25 M. wöchentlich . An Stelle
dieser sollen nach den Vorschlägen des Vorstandes sechs Beitrags -
klaffen treten , mit einem Wochenbeitrag von 1,59 M. bis 0,40 R. ,
je nach der Lohnhöhe . Die letzten beiden Klassen mit 49 und
69 Pf . Wochcnbeitrag sind für weibliche und jugendliche Mitglieder
bestimmt . Von diesen Beiträgen sollen den örtlichen Verwaltung « -
stellen für ibre sämtlichen Verwaltungskosten persönlicher und fach -
licher Art , ciirschliesslich Agitation , Bibliothek , Kartellbciträge usw . ,
15 Pf . verbleiben , der ganze übrige Teil fließt in die Hauptkasse ,
wofür diese die Unterstützungen zu leisten hat . In der umfassenden
Begründung dieser Neuregelung wird betont , der Zweck des Ver -
bandcS müsse die Erkämpfung besserer Lohn - und Arbeits -

bedingnngen sein und bleiben ; es müsse der Kampffonds gestärkt
und die gesamten Berbandseinrichtungen den durch den Krieg neu -
geschaffenen Verhältnissen angepaßt werden .

Soziales .
Darlehen für Kriegsbeschädigte .

Das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten ' Kreuz
hat sich der amtlichen Kriegsbeschädigtcnfürsorge gegenüber bereit

fRr die UM« , fe Senat San SrfRchat VroSknzsakverei » So »
Roten Kreuz ausreichende Gelder für die DarlehnSgewährung an
Kriegsbeschädigte nicht zur Verfügung ' stehen , einen größeren Be -
trag zur Gewährung unverzinslicher Darlehen an Kriegsbeschädigte
bereitzustellen . Für die Hergabe derartiger Darlehen sind von dem
Zentralkomitee im Benehmen mit der Reichsgeschäftsstelle dcS
Reichsausschusses folgende Gesichtspunkte aufgestellt worden :

Die Hergabe der Darlehen erfolgt ausschließlich auf Vorschlag
der zuständigen Hauptfürsorgeorganisation , die zu prüfen hat , ob
der Kriegsbeschädigte nach seiner Person , seiner Vergangenheit ,
seinen Leistungen usw . eine Gewähr für die zweckmäßige Ver -
Wendung eines größeren Betrages bietet und auch eine Kontrolle
über die zweckmäßige Anlegung und Verwendung der Darlehen
ausübt .

Berücksichtigt werden nur verheiratet « strebsame Kriegs -
beschädigte , denen durch das Tarlehen die Wiederaufrichwng ihres
bürgerlichen Daseins ermöglicht wird . Die Darlehen sollen im
allgemeinen die Höhe von 2599 M. nicht übersteigen ; sie werden un -
verzinslich gewährt und sollen in der Regel in zehn Fahren getilgt
sein ; unter Umständen kann bei pünktlicher Jnnehaltung des Dar -
lehn svert rag s die Rückzahlung eines Darlehnsrestes erlassen werden .

Kriegsbnhilfcn für Lohnempfänger im Bereich der Handels -
Verwaltung .

Die Kriegsbeihilfen für Lohnempfänger betragen im Bereiche
der Handels - und Gewerbeverwaltung für Arbeiter , die mit Aus -
ficht auf dauernde Beibehaltung tatsächlich beschäftigt werden , und
andere Lohnempfänger , die sich in einem arbeiter - oder unter -
beamtenähnlicheu Verhältnisse befinden , jetzt 6 M. für kinderlos
verheiratete Lohnempfänger , bis 9 M. für verheiratete Lohn -
ernpfänger mit einem Kinde unter 14 Jahren , bei zwei Kindern
14 M. , bei drei Kindern 15 M. , für jedes weitere Kind 3 M. mehr .
Ledige oder Personen , bei denen die Lohnerhöhungen den Verhält -
nissen entsprechen oder die nur vorübergehend beschäftigt werden ,
erhalten keine Zulagen , wcchl aber Ledige , deren Angehörige im ge -
meinschaftlichen Hausstand mit ihnen leben .

Die Anstellungsurkunde des Krankenkassenbeamten . �

Um die Frage , von wann ab . ihm das kommunale Steuer -
Vorrecht gemeindlicher Beamter zukomme , handelte es sich in einem
Rechtsstreit , den der Verwaltungsdirektor der Allgemeinen Orts -
krankenkasse zu Halle a. S . gegen den Magistrat der Stadt Halle
a. S . führte . Herr Thier war bei der Allgemeinen Ortskrankenkasie
zu Halle a. S . gemäß dem 8 359 der Reichs - Versicherungsordnung
und dem Ministerialerlaß vom 18. Februar 19l4 als einer der Be -
amten angestellt worden , denen die Rechte und Pflichten gemeind -
licher Beamten zukommen . In einem Schriftstück , da ? ihm der
Kassenborsitzende am 9. Oktober 1914 aushändigte , wurde ihm da §

mitgeteilt und als Tag der Anstellung der 1. Oktober 1914 an -
gegeben . In dem Schriftstück wurde auch gesagt , es werde ihm noch
eine AnstellungSurkunde zugehen . Eine solche , vom 15. Juni 1915
datierte Urkunde erhielt er am 1. Juli 1915 . Auch hierin hieß es ,
daß er vom 1. Oktober 1914 ab angestellt werde , also ebenso , wie
in dem ersten Schriftstück .

Der Magistrat der Stadt Halle a. S. billigte nun zwar dem
Kassenbeamten das kommunale Steuervocrecht gemeindlicher Beamter

auS der Verordnung vom SS. September 1887 gtt , aber erst vom
1. Juli 19l5 ab . Dieser klagte nach vergeblichem Einspruch gegen
den Magistrat und verlangte die Zubilligung des SteuervorrechtS
ab 1. Oktober 1914 , weil er von da ab angestellt sei . — Der
Magistrat verharrte demgegenüber dabei , daß als Tag der An -
stellung gelten müsse der Tag , an dem die zweite Urkunde zu -
gestellt sei , nämlich der 1. Juli 1915 , und daß von da ab dem

Kläger erst das Steuerprivileg für die Gemeinde - Einkommensteucr
zukäme .

Der Bezirksausschuß wieS die Klage ab und führte aus : Als

Tag der Anstellung mit den Rechten eines Gemeindebeamtcn könne
eist der 1. Juli 1915 gelten . Nach dem Ministerialerlaß vom
18. Februar 1914 sei u. a. die Bestimmung des ZeiipunkteS , zu dem
die Rechte und Pflichten gemeindlicher Beamten auf den einzelnen
Kassenbeamten Übergehn , dem zuständigen Obcrversicherungsamt
überlassen , das die ganzen Verhältnisse in Gestalt eines Regulativs
ordnen solle . Das betreffende Regulativ des hier zuständigen
OberverficherungSamts Merseburg bestimme demgemäß , daß die

Anstellung als Beamter durch Aushändigung einer Anstellungs -
Urkunde erfolgen solle . Als eine solche AnstellungSurkunde
könne aber die vom Kassenvorsitzenden dem Kläger am
9. Oktober 19l4 ausgehändigte Urkunde nicht in Frage kommen , da
darin ausdrücklich gesagt sei . b * ß die Zustellung einer Anstellungs «
Urkunde vorbehalten bleibe . Dies sei erst die Urkunde vom 15. Juni
1915 gewesen . Da sie dem Kläger erst am 1. Juli 1915 übermittelt
wurde , so kpnne der Kläger auch erst vom 1. Juli 19 lö ab als ein
mit den Rechten von Gemeindebeamten angestellter Beamter
gelten . Denn die Bordalierung der Anstellung auf den 1. Oktober
1914 . die der Kassenvorstand auch hierin vorgenommen habe , wäre
unzulässig .

DaS Oberverwaltungsgericht als Revisionsinstanz
hob dies Urteil auf und verwies die Sache zu anderweitiger Ent -
scheidung an den Bezirksausschuß zurück , indem es im Suine des
Klägers erkannte und ausführte : Der Bezirksausschuß meine , es iei
allerdings beabsichtigt gewesen , den Kläger schon ab 1. Oktober 1914
anzustellen , die Absicht sei aber erst verwirklicht ab 1. Juli 1915 . Der
SenatseheaberdarineineVerletzung desRecbtS , daß der Bezirksausschuß
die AnstellungSurkunde vom 9. Oktober 1914 nicht gellen lasse . Diese
Urkunde ordne talsächlich an , daß die Anstellung vom 1. Oktober 1914

erfolge . Der Kassenvorstand habe auch die Anstellung von diesem

Zeitpunkt ab gewollt . Daß nun später noch eine AnstellungSurkunde
ausgestellt sei , sei u n e r b e b l i ch. Es sei davon auszugehen , daß
die Anstellung erfolgt sei mit der ersten , vom 9. Oktober 1914 da -
tierten AnstellungSurkunde . (9. C. 108 . 17, )
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Original - Pantomime

Vis 3 fierrots
Freitag keine Vorstellung !

Sonn ab. 31/, U. : 1. Ferien -
Sondcr Vorstellung .

1 Kind frei , weit , halbe Pr .

Mos 1. SElnann
Letzte Saison in Berlin .

Anfang 8 Uhr .
Das große anerkannt einzig

dastehende

Zirkus-Sport-Progranuii .
U. a. :

Nadchura
exotischer Dressur - Akt .

8 Franeonis 8
u. die weiteren Schlager
Znm Schluß ; Parforcejagd .

Kerkau - Palast
Behrenstraße 48

Im 1. Stock Punkts U. nm. ;

Marionetten
Unt . ander , werd . vorgef . :

Francilla Kaufmann
Lucia Kieseihausen
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

Robert Steldl
Gebrüder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Salerno

der berühmte Jongleur
Blende !

am Schwungseil
Toto

der unverwüstl . Olown
Hochinteress . f. Erwachs .
und Kinder , jung und alt .
Keine erhöhten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintritt tf. Garderobe frei .
l/nnnnpt d. allbekannten

�ItülUcn Gottschalk - Kap�

BBlchshallen-Theater

Stettiner Säoger .
Anfang 71/, Uhr .

ied . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäßigten
Preisen !

Logen 1 M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt 39 Pf .

Billetts schon heute !

Casino - Theater
Lothringer Straße 37.

Täglich ' / . 8 Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die Schlagerposse

Heiraten mutzte !
Borher dex neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Guste , die Perle .

Admirals - Palast .

Die XovitiU

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

7' lt U. Vorzügl . Küche .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58

Täglich :

infili Berlin
Luilipiel in 4 Atten

Kasseneröffn . 61/, , Anfang V/ . U.

Trianon - Theater
Georgenstr . , Bhf Friedrichstr .
' / . SU. Allabendlich ' /jSU .

Der Lebenssctiüler .
Scbanspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titz , Ida Wüst .
v . Möllendorff , Kettner , Flink .

SonntagS1/, : iohannisteuer .

TägL V/r Sonnt . 31/, n. 71

Rur noch bis 30. September:
Der Stolz derUoiiipagiiie

mit Wilhelm Bartstein,
sowie SentaKüncIand

Raxstadt
und das übr . Programm .

Publmann - Theater
Schönhauser Allee 148 .

Donnerstag . 27. , Freitag , 28 .j
tsonnabend , 29 Sept ,

Montag . 1. Oft . ,
abends T/ , Uhr :

3er gute somctoD .
Schauspiel nach dem in der
„Berliner Haussrau�erschienenen

Roman in 6 Bildern .
Voruerkauj täglich ab 9 Uhr im

Theaterburealt . 532b

» elV
In allen Preislagen
1-, 2- ». 3- Zimm. - Wohnungen
empf . in mod . Ausführg .
Jul . Apelt , Tischlermstr .

Berlin SO. Adalbertstr . 6,
Hochbahnst . Kottb . Tor .
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Reichstag .
�118. . Staune . Mittwoch , den 26. Septcoidcr , nachmittag ? 3 Uhr .

2lm Bundcsratstisch : Dr . Hetfferich . Roedcrn , Wallra - f , Dr .
Eckwandc , Dr . Solf , Rüdlin , v. Krause , Schiffer , v. Waldotv , Dr .
Müller .

Das Hau ? ehrt zunächst da ? Andenken des verstorbenen Abg .
B a f s c r m a n n ( natl . ) durch Erheben von den Sitzen .

Präsident Tr . ftnempf :
©Aon einmal , am 2. Mai diese ? Jahres , mutzte ich eine An -

Satzung zurückweisen , die in seiner Botschaft an den Kongreß
N rä s id e n t W i l so n sich herausgenommen hatte , indem er eine
Verhetzung herbeiführen wollte zwischen Kaiser , Volk und Re -
gierung und sich einzumischcu ver ' ucht hat in innere Angelegen -
heiten des deutschen Volkes . Unbekümmert um die Lehren der im
zwischen eingetretenen Ereignisse wiederholt Wilson in seiner

Antwort auf die Fricdensnotc des Papstes
diese « Versuch . M i t g l e i che r Entschiedenheit wie da
mals weise ich dies Beginnen zurück sBravo ! ) und
wiederhole , datz er bei dem gesunden Empfinden des deutschen
Volkes mit seiner Verhetzung auf Granit beitzt . sBravo ! ) Wilson
wiederholt die alte Phrase von der ehrsüchtigen und intrigierenden
Haltung des Kaisers und der Regierung , die doch 43 Jahre lang der
Welt den Frieden trotz aller Herausforderungen erhalten haben .
( Bravo !> Der Prozeß S u ch o m l i n o w hat die unzweideutige
Autwort auf die Frage gggeben , wer mitten im Frieden , trotz der
Bemühungen des deutschen KawW�s , in verbrecherischer Weise den
Wettenbrand entfesselt hat . ( Sehr wahr ! ) Wer will dem Präsi
dcnt Wilson die von ihm erneut gebrauchten Worte von Menschheit
und Menschlichkeit glauben , wo er es doch in der Hand hatte , Hun
derttauscnde von Menschenleben zu erhalten , wenn er die M u u

'

t�o n s l i c f e r u n g e n an die Entente nicht zugelassen hätte
( Sehr richtig ! ) Auf wessen Seite steht Recht und Menschlichkeit
auf der Seite dessen , der durch seine fortgesetzte allem Völkerrecht
widersprechende u n neu t r al e Haltung schon vor der
K r i e g S e r tXä r u n g Amerikas an Deutschland den Krieg ver -
längert hat ( Sehr wahr ! ) , der den Hungerkrieg Englands gegen
deutsche Frauen und Kinder begünstigt hat ( Sehr richtig ! ) oder auf
Seiten des Deutschen Kaisers , der deutschen Regierung und des
deutschen Volkes , die offen und ehrlich den Feinden die Hand zum
Frieden entgegengestreckt haben ? ( Lebhafter Beifall . ) Wie kann
Präsident Wilson vom Schutz der kleinen Völker gegen die
großen Nationen sprechen , wo er doch das kleine Griechenland
in - seiner Not im Stich gelassen hat ( Sehr wahr ) , angeblich im
Namen . der Mouroe - Doktrin , die es ihm verbietet , in europäische
Verhältnisse einzugreifen , eine Doktrin , die im Augenblick nicht
inxbt besteht , wo es sich um ein Eiugreisen zugunsten Eng
kands handelt , ( ©ebr wahr . ) Das deutsche Volk empfindet die
Einmischung Präsident Wilsons als schwere Beleidigung . ( Sehr
richtig ! ) Wir sprechen im Namen des ganzen deutschen Volke
wenn wir unS eine solche Einmischung verbitten .
( Lebhaftes Bravo . ) Teutschland ist Manns genug , seine Ange
legen hei ten selbst zu ordnen , so wie es den deutschen
Verhältnissen und dem Charakter deS deutschen Volkes entspricht
( Bravo . )

Der Präsident gedenkt weiter mit Worten der höchsten Aner
kennung und Bewunderung der Leistungen von Heer und
F l o t ,t e , und des Generalstabs und der Obersten Heeresleitung
Auf seine Oberste Heeresleitung setzt Heer und Volk uncrschütter
liches Vertrauen . ( Lebbafte Zustimmung . ) Auf wirtschaftlichem
Gebiet , rüstet sich ganz Teutschland , um die 7. Kriegsanleihe
zu einem ebenso großen Erfolg zu führen wie die früheren . ( Bravo . )
©o schützen wir unsere heiligsten Güter gegenüber der ganzen Welt
und niemand , auch kein Wilson , kann unser unerschütterliches Ver
trauen in die glückliche Zukunft unseres Landes brechen . ( Leb¬
hafter Beifall . )

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst
stehen Rccknuugssachcn zur Verhandlung .

Bei der Beratung der Denkschrift über die Rechnungslegung
nnd RechvungSprüftlug ch�en der Aufstandausgaben für
Deutfch - Südwest - Af r i k a bemängelt

Abg . Nöpke ( Soz . , als Berichterstatter ) ,
daß die Recknungen über diese Ausgaben aus den Jahren 1904 bis
>907 erft jetzt zur Prüfung gelangen . Auch materiell sei bei
den damaligen Kriegsliefeup�gen manches zu tadeln . Aber auch

die Lieferungsverträgr
während des gcgenn >ärtigen Kriegs verdienten besondere
Aufmerksamkeit und auf Wunstt , des Reichstages fei ja eine
Kommission zur Nachprüfung der Verträge eingesetzt worden .
Die Kommission sieht aber anders ans , als der Reichstag
es gewünscht hat und das Tempo der Arbeit in der Kommission
wird nicht von den ihr angehörenden Reichstags
abgeo - ' rdneten bestimmt , sondern von dem Staatssekre -
tär des Innern . Daher kommt es , daß die Kommiffion
oufiervrdentlich langsam arbeitet , bisher ist sie überhaupt erst vier
mal zusammcnbcrnfen worden . Nach Mitte Juni dieses Jahres ist
sie überhaupt nickt mehr zusammen gewesen . Danach erscheint es
absolut ausgeschlossen , daß dem Reichstag noch während
des Kriege ? ein Bericht zugehen wird , auf Grund dessen eine
Beseitigung von Mißständen wird erfolgen können ,
obwohl es doch au Mißständeu «ahrlich nicht gefehlt hat . ( Sehr
wahr . ) Manchen Dingen kann die Kommistion gar nicht auf den
Grund gehen , weil sie nicht das Recht von Zeugenver -
uehmungcu hat . Hier müßte Wandel geschaffen werden .

Ministerialdirektor Lcwald - Die Regierung schenkt diesen
Dingen fortgesetzt die größte Aufmerksamkeit . Wenn die
. Kommission bisher so selten hat zusammenbernfen werden können ,
so liegt das an den besonderen Schwierigkeiten der in Frage
stehenden Verhältnisse .

Abg . Dittmann ( Unabh . Soz . ) schließt sich dem Bedauern des
Abg . Noske über die Untätigkeit der Kommission an . Die Kom -
Mission hat bisher nur Vorträge gehört , aber gar nichts
gearbeitet . Sie ist nur eine Kulisse , durch die verdeckt werden
soll , daß gar nichts geschieht .

Abg . Hähnle ( Bp. ) hält ebenfalls eine scharfe Kontrolle der Ver -
träge über Kriegslieferungen für notwendig .

' Die Diskusston schließt : die Entlastung für die Rechnung wird
nach den Anträgen des Ausschusses erteilt .

Es folgt der zweite Nachtrogsetat .
.. Reichsschatzsekvetär Graf R oeder « : Der NochtragSetat sieht zu -

nächst die Stelle eines

allgemeinen Stellvertreters des Reichskanzlers

vor , losgelöst von allen übrigen Ressorts . Es wird sich in der Zu -
kunft häufiger als bisher die Notlvendigkeit gemeinsamer VerHand -
lungen der verscknedenen Ressorts ergeben . Die Führung dieser
Verhandlungen soll dem Stellvertreter des Reichskanzlers obliegen .
An der bisherigen rechtlichen Grundlage des Rcichskanzler - Stellver -
trcters etwa zn ändern ist nicht beabsichtigt . Eine Entscheidungs -
befugnis gegenüber den anderen Ressorts soll der Stellvertreter des
Reichskanzlers nicht erhalten .

Der Nachtragsetat wird an die Budgetkommission verwiesen ;
ebenso ohne Debatte das Besoldungsgesetz .

. Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Präsident Kaempf schlägt vor . die nächste Sitzung zu halten

Mittwoch , den 3. Oktober , nachmittags 3 Uhr , mit der TageS -
nrdntlng : Fortsetzung der Beratung über den Gesetzentwurf zur
Biederberstellung der beut s che -r Handelsflotte .

Abg . Lcdebour ( Uitäbh . Soz . ) : Ich beantrage , die nächste

Sitzung morgen abzuhalten und den Bericht über die Schutzhaft
auf die Tagesordnung zu setzen . Bleibt es bei dem Vorschlag des
Seniorenkonvents , so würden die Artberten des Reichstags auf eine
viel zu kurze F r i st zusammengedrängt werden , da ja geplant
ist , die Sitzungen am lO. Oktober zu schließen . AIS wir herkamen .
erwarteten wir alle , daß der Reichskanzler endlich einmal
die Gelegenheit ergreifen würde , sich über seine Politik oder die
seiner Auftraggeber klipp und klar , unzweideutig und ohne nach -
träglichc Korrekturen auszusprechen . ( Sehr gut ! b. d. Unabh . Soz . )
Leider beginnt er seine Tätigkeit hier nur als vorüber -
gehende Erscheinung . ( Präsident Dr . Kaempf verweist den
Redner darauf , zur Geschäftsordnung zu sprechen . ) Ucber
die Z e n s u r f r a g e hat sich wieder

bergehohes Material

angesammelt . Auch über die Begünstigung einer einzigen Partei
durch die Zensur und Militärbehörden in einer Art , die mit dem

Gesetz nicht vereinbar ist , müßte sofort verhandelt werden .

Ebenso wäre es notwendig , die Kundgebungen über die

Friedensfrage einer gründlichen Erörterung zu unterwerfen .
Wir beantragen daher , morgen eine Sitzung abzuhalten mit der

Tagesordnung : Die Handhabung des Belagern ngs -

z u st a n d « s.

Abg . Scheidemcm « ( Soz ) :
Genau das , was Ledebour hier und schon im Senioren -

konvemt vorgetragen hat , haben wir dort zunächst auch vertreten .
Wir haben uns aber überzeugen müssen , daß aus rein fach -
lichen Gründen es besser ist , so zu verfahren , wie die Mehr -
heit des Seniorenkonvents gewünscht hat . Wenn wir jetzt noch
einmal in ein « Debatte über diese Dinge eintreten , so weiß ich
nicht , was der Seniorenkcmvent überhaupt für einen Sinn
hat . ( Lebbafte Zustimmung . ) Die Dinge , die der� Abg . Ledebour

morgen zu verhandeln vorschlägt , wünschen auch wir so schnell als

möglich erörtert zu sehen . Es finden aber heute wichtige Ver -

Handlungen mit Vertretern verschiedener Be -

Hörden statt , von deren Ausgang es abhängen wird , wie wir
eine Interpellation formulieren werden . ( Zuruf
b. d. Unabh . Soz . : Kulissenarbeit ! ) Ich weih nicht , wie Sie in

anderer Weise eine Interpellation vorbereite «. Beschließt das Haus
nach dem Vorschlage Ledebours , so müssen wir die Dinge morgen
verzetteln , statt sie

in einer großen Interpellation sdebatt «

einheitlich zu behandeln . Wir haben also nur sachliche Gründe .

Abg . Ledebour ( Unabh . Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Daß
Abg . Schetdernann im Soniorenkoiwent dieselben Forderungen ver -
treten hat wie ich. davon haben ich und meine Freunde nichts be -
merkt . Wenn er seine dort gemachten Ausführungen jetzt schon ver -

gessen hat , so beweist er damit seine staatsmännische Fähigkeit .
( Sehr gut ! b. d. Unabh . Soz . )

Abg . Schridemann ( Soz . ) : Die Mitglieder des Deniorenkonvents

rufe ich als Zeugen dafür an , - daß mein Verhalten im Senioren -
konvent gerade entgegengesetzt war , als wie es Abg . Ledebour dar «

stellt . Wenn er das nicht begriffen oder jetzt schon wieder vergessen
hat , so hat er damit bewiesen , daß er staatsmännische Fähigkeiten
nicht hat . ( Heiterkeit . )

Ter Antrag Ledebour wird abgelehnt , eS bleibt beim Vor¬

schlage des Präsidenten .
Präsident Dr . Kaempf erbittet und erhÄt die Ermächtigung ,

dem Feldmarschall v. Hindenburg zum 70 . Geburtstag die

Glückwünsche des Reichstags zu übermitteln .
Schluß 5 Uhr . _

GroßBerlln
Warnung für Kartoffelbuddeler !

Immer wieder gehen uns Beschwerden zu von Berlinern , die
sich dazu haben verleiten lassen , den biederen Landleuten in der
Umgegend beim Kartoffelbuddeln zu helfen und ihren Arbeitslohn
in Naturalien entgegenzunehmen . Wenn sie dann mit ihrem schwer
und redlich verdienten Kartoffelpakelchen heimkehren wollen , werden
sie häufig an der Kreisgrenze vom Gendarm angehalten und ihres
Schatzes beraubt . Es läßt sich dagegen nichts machen ; denn in den
meisten Berliner Vorortlreisen bestehen Ausfuhrverbote und
es darf ohne Genehmigung des Herrn Landrats keine Kartoffel ins
kommunale Ausland gehen . Wir können daher nur den dringenden
Rat geben , gegenüber solchen ländlichen Einladungen , zum Kartoffel «
buddeln gegen Naturalenllöhnung — auch wenn sie von GulS -
Verwaltungen ausgehen — die äußerste Vorsicht walten zu lassen
und sich vor allem erst einmal davon zu überzeugen , daß die arnt -
liche Ausfuhrerlaubnis für die betreffende Kartoffelmengc tatsächlich
bereits erteilt ist . Wer dies imterläßt , darf sich nicht beklagen , wenn
er » von Rechtswegen " geneppt wird .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir darauf hinweisen , daß eS
gegenwärtig nicht ratsam ist , Kartoffeln längere Zeit aufzubewahren ,
denn die bis jetzt geernteten Sorten find in der Regel sehr wenig
haltbar .

und Treppenbeleuchtung .
Das Polizeipräfidium teilt mit : Es ist beobachtet worden , daß

in vielen hiesigen Häusern die Beleuchtung der Treppen und Flure
nach eingetretener Dunkelheit seit einiger Zeit unterbleibt . - - Der
Polizeipräsident von Berlin macht daraus aufmerksam , daß aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit die dem allgemeinen Verkehr
dienenden Treppen und Flure so lange beleuchtet werden müssen ,
als die Häuser tatsächlich geöffnet und daher jedermann zugänglich
sind — jedoch bis auf weiteres nicht über 9 Uhr abends hinaus . —

Falls Hausbesitzer mit ihren sämtlichen Mietern etwa Ver
einbarnngen über vorzeitige Einstellung der Beleuchtung getroffen
haben , müssen die betreffenden Häuser auch dementsprechend früher
geschloffen werden .

_

Sohlenersatz für Minderbemittelte .

Die Ersatzsohlen - Gesellschaft ist vom Reichsamt des Innern an -
gewiesen worden , zur Verteilung an die minderbemittelte Be -
völkerung zunächst eine Million Paar Ersatz sohlen ver -
schiedener Art zur Verfügung zu stellen . Von dieser Menge wird in
diesen Tagen mit der Verteilung von zunächst 600 000 Paaren be
gönnen werden . ES Handell sich um Ersatzsohlen au § imprägniertem
Filz , um belederle Holzsohlen und um Ledersohlen , die aus kleinen
Stücken zusammengesetzt sind . Die Sohlen werden an die Ge�
meinden überwiesen , die sie nach eigenem Ermessen an die minder -
bemittelten Kreise zu verteilen haben . Die Bezugspreise der Sohlen
werden etwa um ein Drittel unter dem sonst gellenden Kleiw
Verkaufspreise liegen . Im Durchschnitt der verschiedenen Größen
und der einzelnen Arten von Ersatzsohlen , die zur Verteilung ge -
langen , siellr sich der normale Kleinverkaufspreis für ein Paar auf
1,80 bis 2 M. Die minderbemittelten Kreise werden die Sohlen
daher zu einem Preise von 1P0 bis 1,35 M. erhallen .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordnetenversamm¬
lung hal am Dienstag an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Dr .
Wehl den Genossen Ritter zum Schriftführer gewählt . Erster Vor -
sitzender ist wie bisher Genosse Heimann , zweiter Vorsitzender Ge -
nosse Bruns .

Milchkutschcr ' als Kriegswucherer . Der Milchkutscher Karl Zinn ,
Berlin , Beusselstr . 77, der einen Bolle - Wagen sährt , wurde vom
Kriegswucheramt festgenommen , weil ei Milch ohne Milchkarten ver -
kausle und sich Wucherpreise zahlen ließ . - - Verschiedene seiner
Kunde » , die sich der Uebertretuog der Vorschriften zur Sicherung

unserer Kriegsernährung und der Höchschreisüberslbreilung schuldig
gemacht haben , indem sie dauernd an Zinn für Milch ohne Marken
1 M. für das Liter und 30 Pf . Bringerlohn zahllen , wurden vor
das Kriegswucheramt zur Vernehmung geladen und werden sich vor
dem Strafrichter zu verantworten haben .

Sonntagsbetrieb im Handelsgcwcrbe . Da § Polizeipräsidinin
teilt mit : Nach dem Orlsstalut der Stadl Berlin vom 14. Oktober �
1911 dürfen in der Zeit vom 1. Oktober bis ei » schließ -
l i ch 30 . April an Sonn « und Festtagen in offenen Verkaufs «
stellen des Handelsgewerbes Gehilfe ». Lehrlinge und Arbeiter nur
von 12 bis 2 Uhr miltags beschäsligt werden , und es ist ein
Gewerbebetrieb daselbst nur für diese Zeit zulässig . — Auf den

Handel mit Nahrungs - und Genußmitteln sowie aus den Handel
mit Blumen findet diele Bestimmung keine Anwendung .

Zirkus Busch . Anläßlich der Schulferien wird der Zirkus Busch
am Sonnabendnachmiltag 8V3 Uhr eine Ferien - Sondervorstellung
veranstalten , in welcher das Erösfnungs - Programm mit der Panto -
mime „ Die 3 PierrotS " gegeben werden wird . Zu dieser Ferien -
Sondervorstellung hat jeder Erwachsene die Berechtigung , ein Kind
frei einzuführen , während für weitere Kinder halbe Preise zu zahlen
sind . Bei dem erfahrungsgemäß großen Andränge zu diesen Sonder -
Nachmlttags - Vorstcllungen empfiehlt es sich, Einlaßkarten möglichst
schon im Vorverkauf zu lösen .

Im ZirkuS Schumann kann der Fmrnd wirklicher ZirkuSkunst
setzt auf seine Rechnung kommen . Was der Spielplan bietet , wird .
ihn so befriedigen , daß er die fehlende Pantomime nicht vermißl .
Neben Direktor Schumann , dessen Leistungen in der Erziehung des
Pferdes rühmlich bekannt sind , sieben andere tüchtige Kräfte .
Schneidige Parforcereiter und waghalsige Akrobaten finden ver -
dienten Beifall mit Darbietungen , in denen Kraft und Geschicklich -
keit sich paaren . Den stärksten Erfolg haben die verwegene Reiter -
truppe der sieben Franconis . die drei MeinickeS als kühne Turmseil¬
künstler , die drei Philipps mit schwierigen Kunststücken der Kops -
balance , die Gebrüder Classons an der rotierenden Leiter . Einen
Dressurakt , der schon durch die eigenartige Zusammenstellung von
Elefant , Kamelen und Pferd fesselt , führt Fräulein Nadchura vor .
Den reiche » Beifall , den die graziöse Dame davonträgt , hat sie be -
sonders dem mit sicherer Hand von ihr gemeisterten , in seiner Gc -
schicklichkeit und Plumpheit höchst drollig wirkenden Elefanten -
koloß zu danken . Mit einer flott gerittenen Schnitzeljagd schließt
der Abend .

Lichtspiele Tauenhienpalast . Max Landa spielt in dem am Frei -
tag erscheinenden Detekliv - Film von Joe May „ Der Onyxknop " zum
erstenmal in dieser Spielzeit die Rolle des Joe Deebs . Ein lustiger
Albert Paulig - Film . . Die Funggesellensteuer " sowie amtlichvmili »
tärische Aufnahmen von den letzten Schlachten an der Westfront sind
gleichfalls im Programm der Woche .

Mozart - Lichtspiele am Nollendorfplah . Am Freitag findet die
Uraufführung des vieraltigen Dramas . Die Claudi vom Geisenhos "
mit Henny Porten in der Hauptrolle statt .

Ein großer Fabrikbrand beschäftigte die Feuerwehr in der
Prinzenstr . 2t . nahe dem Moritzplatz . Kurz nach 3 Uhr nachts
wurde die Gefahr bemerkr . Als die ersten Löschzüge an der Brand -
stelle ankamen , stand dort auf dem Hofe das Fabrikgebäude der
Metallwaren - und Lampenfabrik von G. Krüger schon total in
Flammen . Diese find anscheinend schon abends im Seitenflügel
ausgekommen und haben dann unbemerkt sämtliche vier Geschosse
ergriffen , wo sie reiche Nahrung fanden . Es gelang , die Flammen
auf das große Fabrikgebäude auf dem Hofe zu beschränken . Der
Schaden ist erheblich . _

Ein Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen , bei dem eine An -
zahl Personen verletzt wurden , ereignete sich Dienstag nachmittag
gegen 6 Uhr an der Ecke der Neticht - und Grenzsiraße . Zur - ge -
nannten Zeit überfuhr ein Wagen der städtischen Straßenbahnlinie
Warschauer Straße —Rudolf Virchow - KrankenhauS die an der er -
wähnten Stelle befindliche sogenannte U- Tafel und stieß in ziem -
licher Wucht gegen einen in diesem Augenblick die Straßenkreuzung
passierenden Zug der Linie 31. Nicht weniger als 16 Fahrgäste
erlitlen Verletzungen , die glücklicherweise nur leichter Natur waren .
Infolge des Zusammenstoßes trat eine Verkehrsstörung von
50 Minuten Dauer ein . die erst durch das Eingreifen des Rettung ? -
Wagens der Großen Berliner Straßenbahn behoben werden konnte .

Für 60 000 Mark Beute machten Einbrecher in de « Warenhaus
von Max Codik in der Wrangelstr . 30. Sie stiegen durch zer -
trllmmerte Fensterscheiben ein und räumten im ersten Stock sowohl
wie im Erdgeschoß� gründlich auf . Insbesondere nahmen sie fertige
Kostüme , Blusen , Seidenstoffe und Wäsche , im ganzen für etwa
60 000 Mark mil/ .

Den Gipfel der Dreistigkeit erreichte eine Warenhausdiebin , die
gestern am Alexandcrplatz auf frischer Tat festgenommen wurde , eine
35 Jahre alte wohnungslosc Eliie Beil . Sie hatte gerade wieder
für 30 Mark erbeutet , besaß ober außerdem noch allerhand Kleinig -
leiten aus früheren Diebstählen , die sie seit Juli in unzähligen Fällen
verübte . Die Diebin wollte sich nicht die Mühe geben , ihre Beute
zu . verschärfen " . Sie machte es sich vielmehr beguemer . Einige
Zeit nach jedem Diebstahl erklärte sie in dem bestohlenen Waren -
Hause , sie möchte eingekaufte Sachen umtausche » , weil sie ihr nicht
gefielen , habe jedoch den Kaufzettel verloren . Man prüfte dann
die Sachen , fand , daß sie aus dem Warenhause stammten und gab
der Kundin einen Gutschein . Auf diesen ließ sie sich den Betrog
an der Kasse auszahlen . Die Diebin mußte nur aufpaffen , daß sie
nicht zu oft vor dem gleichen Personal erschien . Wie oft sie gestohlen
hat , weiß sie selber nicht mehr .

Die Eingcmcindungsverhandlungen zwischen Lichtenberg
und Friedrichöfelde

haben Dienstag abend in einer gemeinsamen Besprechung der Ein -
gemeiudungsansschüsie beider Gemeinden ihren Fortgang ge -
nommen . Wie von Lichlenberger zuständiger Seite mitgeteilt wird .
ergaben die Verhandlungen , daß der Gedanke der Eingemeindung
auch in Friedrichsfelde - KarlShorst inzwischen weitere erhebliche Fort -
ichritte

� gemacht bat . Die Bedenken , die auf Friedrichs -
selber Seite , insbesondere von den dortigen ländlichen und Groß -
grilndbcsitzern nach der Richtung hin gehegt wurden , daß der Grund -
besitz in der neuen Stadtgemeinde steuerlich schärfer erfaßt werde »
würde , sind in der Besprechung zerstreut worden . Der Lichtenberger
Magistrat hat der Gemeinde FriedrichSfeldc neben der Grund¬
bedingung , daß sie keinerlei steuerliche Vorausbelastung erfahren
solle , folgende Zugeständnisse gemacht : Friedrichsfelde - KarlShorst
erhält in der vergrößerten Stadtverwaltung 4 MagisiralSmirglieder
und 12 Sladtverordnetc . Das landhausmäßige Gepräge von
RarlShorst soll durch entsprechende Ausgestaltung des Bebauungs -
planes gewahrt und noch stärker als bisher betont werden .
Das� . Obcrfeld " . der Nordteil von Friedrichsfelde , der
in seiner Entwicklung zurückgeblieben ist , soll so schnell wie
möglich industriell erschlossen werden , indem es zu besonders
günstigen Bedingungen Strom - , Gas - und Wasserversorgung erhält .
Die örtlichen Verwaltungsstellen , wie Standesämter , Feuerwachen
usw. . sollen in ausreichendem Maße in Friedrichsfelde - KarlShorst bc -
lassen werden . Auch das Schulwesen , insbesondere da § höhere Schul -
wesen , soll in der von Friedrichsfelde gewünschten Weise ausgebaut
werden . Ueber alle dieie Punkte wurden in den beiden Em « -
gemeindungsausschüssen völlige Einigung erzielt .

Neukölln . Ausgabe der Speiscfettkarten an Kranke . Kranke
Personen , welche bis zum 30. September von der Zentralstelle für .
Kranlenernährung Speisefettkarteu erhalten und noch weiterhin Ln -



spruch auf diese kiaben� köunen die Karten für die uä - hsien � Wochen
in der Zentralstelle für Krankenernährulig . altes Nathans , Berliner
Strohe Nr . K2B3 , an folgenden Tagen von 9 — j Uhr in Empfang
nehmen , und ? war im Zimmer 4ö2 die Buchstaben A — C und C
am heutigen Tage ' , die Buckstaben D — F Donnerstag , den 21 . ,
der Buchstabe H Freitag , den 28. ; im Zimmer 465 die Buchstaben
I , M und K am heutigen Tage die Buchstaben L/N - - - R Donners¬
tag . den 27, ; der Buchslabe Sch Freitag , den 28 . : im Zimmer 466
die Buchstaben S , St . T. U Donnerstag , den 27 . ; die Buchstaben
V — Z Freitag , de » 28. September . Das Beivilligungsschreiben ist
mitzubringen .

— Die Einschränkung des Kasvcrbrauchs . Aus Anlast der er -
gangenen Verordnung zur Einschränkung des Gasverbrauchs gehen .
wie un § der Magistrat mitteilt , bei den städtischen Werken vielfach
Anträge auf Ausstellung von NcchiiungsauSzngen über den vor
jährigen Gasverbrauch ein . Er macht daher im allgemeinen
Interesse darauf aufmerksam , dost der Gasverbrauch ohne weiteres
ans der jedem Gasmesser anhängenden Standkarte ersichtlich ist .
Sollte die Karte ausnahmsweise fehlen , verlegt oder verloren ge -
gangen sein , so werden Duplikate auf Antrag von der zuständigen
Revierinspektion ausgefertigt . — Den Gasabnehmern durch
Automaten wird in Kürze von Amtswegen ein Auszug über ihren
vorjährigen Gasverbrauch zugestellt werden . Besondere Anträge er -
übrigen sich daher .

— Keine Ncuanmeldung zum Zuikcrbczug . Trotzdem die neue
Zuäkerkarte mit einem Anmeldcabschnitt versehen ist . findet eine Neu -
onmeldung zum Zuckerbezug nicht statt . Die Zuckerkarte must ober
bei dem gleichen Händler , bei dem die bisherige Karte angemeldet
war , zur Abstempelung vorgelegt werden .

Lichtenberg . Spaltung der sozialdemokratischen Stadwerordneten -
fraktion . Dem Beispiele der Berliner Unabhängigen folgend , hat
sich nun auch in Lichtenberg die sozialdemokratische Stadtverord -
netenfraktion gespalten . Die Fraktionsmitglieder Berger , Brühl ,
Lenzner , Tempel und Witzle teilten dem Fraktionsvorstand
mit , dost sie nach den Beschlüssen der Bezirksleitung nicht mehr der
sozialdemokratischen Fraktion angehören könnten und daher aus
dieser austreten . Jedoch sind sie bereit , auch jetzt noch von Fall zu
Fall Hand in Hand mit der Fraktion zu arbeiten .

Die Lichtenberger Fraktion zählt im ganzen 28 Mitglieder , von
denen 7 im Felde stehen . Obwohl die Stellungnahme einzelner
Genossen noch unbekannt , steht doch bereits fest , dast die übergroste
Mehrheit der sozialdemokratischen Stadtverordneten Mitglied der
Fraktion bleibt .

— Errichtung einer städtischen Futtermittclsabrik . Eine be «
merkenswerte Neuanlage hat der Lilbtenberger Magistrat beschlossen :
eine Futtermiltelfabrik zur Verwertung und Streckung der vor «
handenen Futtermittelvorräte in Verbindung mit einer Dörranlage ,
Die Stadlverordneten sind ersuckn worden , die erforderlichen Kosten
in Höhe von insgesamt 230 000 M. zu bewilligen . In dieser Fabrik
sollen die vom Reich gelieferten Futtermittel durch Ersatzstoffe , die
die Stadt freihändig kauft , gestreckt werden . Die amtlich bewirt «
schasteten Futtermittel werde » dann nicht ohne weiteres zur Ver -
fütterung ausgegeben , sondern »ach bestimmten Grundsätzen mit
Ersatzstoffen, wie Laub , das bereits jetzt von Lichtenberger Schülern
planmästig gesammelt wird , Heidekraut , Gemüseabfällen , Zucker -
rübenkvpfen , Tierkörpermehl , Knochenmehl und Blutmehl gemischt .
Ein Teil dieser Futtermittel soll in der Dörranlage vorher ge -
trocknet werden . Köln hat mit einer solchen Einrichtung bereits
günstige Erfahrungen gemacht . Die ganze Anlage soll auf dem
Grundstück de » städtischen Stromwerks in der Herzbergstraste er -
richtet werden .

— Gewährung von Teuerungszulagen . Der Magistrat hat
beschlossen , den städtischen Beanilen , Lehrern und Angestellten
neben der bisherigen Kriegsbeihilfe eine lveitere Kriegsicuerungs -
zulage zu gewähren , die in Ilebereinstimmung mit den übrigen
Grotz - Berliner Stadtgemeinden in vier Gruppen gestaffelt ist . Die
Zahlung der neuen Teuerungszulagen soll mit Wirkung vom I . Juli
d. I . ab erfolgen . Die Eutschüdigiiiigeii der Bnreauhilfsarbeiter und
Hilfsarbeiterinnen sowie der Hilssboten sollen entsprechend der
zunehmenden Teuerung erhöht iverden . Die Werksarbeiter der
Lichtenberg « städtischen Werke sollen die gleichen Löhne und Teue -
rungSzulagen mit Wirkung vom 4. September ab erhalten wie die
Arbeiter der Berliner städtischen Gaswerke . Diese neue Zulage er -
fordert einen jährlichen Aufwand von 250 000 M. Den übrigen
städtischen Arbeitern soll eine Teuerungszulage in Hohe von 30 Proz .
des bisherigen Lohne ? einschließlich der bisherigen Teuerungszulage ,
den Arbeiterinnen und jugcndlickien Arbeitern bis zu 18 Jahren ein
Lohnzuschlag von 20 Proz . geivährt werden .

— Zuckerverieilung . Auf Abschniti 116 der Lebensmilselkarie
darf für die Zeit vom 1. bis l5 . Oktober Zucker auf Absckmitt 1158
und 116K je 500 Gramm , auf Abschnitt IlötZ . 1153 und 115E je
375 Gramm entnommen werden . Die Käufer haben die Abschnitte
ihrer Karten bis zum Sonnabend , den 29. September , beim Ver -
käufer abzugeben . Der Verkauf des Zuckers an die Bevölkerung
darf erst vom 3. Oktober ab erfolgen . Die Käufer werden be -
sonders darauf aufmerksam gemacht , dast Nachanmeldungen nach
dem festgesetzten Anmeldetermin nicht mehr berücksichtigt werden
können .

Vorortgcmeinden und Englische Gasanstalt . Der Friede -
n a u e r Gemeindevorstand beantragt zur heutigen Sitzung der
Gemeindevertretung gegen das von der Regierung bei der Auf -
lösung der Englischen GaSgeiellschaft eingeschlagene Verfahren , ins -
besondere gegen die Zurückstellung der Interessen der beteiligten
Geineinden und gegen die Bedingungen der neuen Ans -
schreibung schärfsten Protest zu erheben . Ferner
sollen die KreiSlagsabgeordneten der Gemeinde ersucht
werden . dafür zu sorgen , dast bei einem Erwerbe der
Gasanstalt durch den Kreis Teltow eine übermästige Belastung
der Gemeindeangehörigen vermieden wird . In demselben Sinne hat
sich die Gemeindevertretung von Lichter fclde in ihrer letzten
Sitzung nach einem eingehenden Bericht deS Bürgermeisters Brohm
über den Stand der Frage ausgesprochen . Sie billigte das Vor -
gehen des Gemeindevorstandes in der Frage des Erwerbes der
Englischen Gasanstalt und stimmte dem Gemeindevorstand darin zu .
dast eine Aenderung der Bedingungen der beschränkten Ausschreibung
anzustreben sei . Der Gemeindevorstand wurde «sucht , bei seinem
Vorgehen weiterhin darauf zu dringen , dast die Gemeinde Lichler -
selde selbständig und unmittelbar bei dem Erwerbe der Gaswerke
beteiligt werde .

_
Friedrichshage «. Kartoffel - Eindeckung Durch die bevorstehen -

den KohlentranSpoite und die setzt beginnende Landbestellung ist
eine Stockung in der Kartoffelzusuhr zu erwarten . Den Einwohnern
soll deshalb Gelegenheit gegeben werden , sich für die nächsten sieben
Wochen einzudecken . ES kommt demenspreckend aus den Kopf der
Bevölkerung >/z Zentner zum Preise von 4,50 M. zur Ausgabe .
Die Ausgabe "findet — gegen Vorzeigung der Kartoffelkarte — in
der Zeit von 7 —12 Uhr vormittags und 2 —5 Uhr nachmittags auf
dem Güterbahnhof statt . Um Andrang zu vermeiden , wird die
Ailsgahe straßenweise vorgenommen . Säcke usw . sind mitzubringen .

Auf Abschnitt 47 der Lebensmittelkarte gelangen 100 Gramm
Hafermehl zum Preise von 9 Pf . zur Verteilung . In der Kriegs -
küche kommt Weihkohl gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte zum
Verkauf , auch Aepfel und Birnen sind noch zu haben . Selbst ein -

gekochtes Pflaumenmus wird zum Preise von 1,20 M. pro Pfund
abgegeben .

Flcischv «kauf . In dieser Woche gelangt die volle Fleischmenge ,
250 Gramm , zur Verteilung .

— Petrolcumvcrkauf . Petroleum darf nur an Bezugsberechtigte
gegen Karten ausgegeben werden . Karten sind in der Ausgabestelle ,
Friedrichstraste , zu haben .

NowaweS . Lebensmittel . Heute findet auf Kartenabschnitt 5

( rot ) der Lebensmittelkarte der Verkauf von Seefischen in den fünf
Verkaufsstellen der Gemeinde statt . Die Kartenabschnitte behalten
solange ihre Gültigkeit bis alle Einwohner befriedigt sind .

Am Freitag kommt Hühnerfutt « zur Verteilung . Die Geflügel -
Halter mit dem Buchstaben 8 wollen sich in unserer KriegSwirtschasts -
ableilung , RathauS , Zimmer 6, zur Empfangnahme der Bezugscheine
melden . Auf das einzelne Huhn entfällt Pfund Futter .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Verständigung , Friede « , Freiheit !

lautet daS Thema einer Versammlung , die von der Groß -
Berliner Bezirksorganisation ( S. D. P. ) zum Donners¬

tag , den 4. Oktober , abends 8 Uhr , nach den

Germania - Pracht - Sälen , Chaussee st r . 110 .

einberufen ist . Das Referat wird Reichstags - Abgeordneter
Wolfgang Heine halten . Eintrittskarten sind bei den

Vorstandsmitgliedern der Sozialdemokratischen Vereine ' und

im Bezirkssekretariat , Lindenstr . 3 ( Teleph . : Moritzplatz 364 )
zu haben .

Die Parteigenossen werden ersucht , sich rechtzeitig mit

Karten zu versehen . _

Gericktszeitung .
Das Trribcn in der Pfistrrschrn Brotkartenfabrik , die seiner -

zeit polizeilich ausgchovcn wurde , bcschäitigie das Schwurgericht
des Landgerichts I. Unter der Anklage der schweren Urkunden -

fälschung standen der Steindrucker Richard P f i st e r und dessen
Vater , der Steinschleifer Reinhold P s i st e r . während sich der

Buchdrucker Bruno Wiegand wegen Beihilfe sowie wegen Dieb -

stahls und Hehlerei und die Wirtschafterin Martha Arndt wegen
Hehlerei zu verantworten hatten . Aus Anregung des Sohnes
Psifter wurde in der Werkstatt seines Vaters die Brotkartensadrii
eingerichtet . Der Vater kaufte 700 Bogen Papier ein und besorgte
auch das Schleife » der Lithograpdiesteinc . Der Sohn wandte sich
dann an den Angeklagten Wiegand , der in der Holtenschen
Druckerei beschäftigt war , dieser stahl die zur Herstellung der Brot -
marken notwendigen Typen und überliest sie zu dem bcabsichtigien
Fälschungszweck dem Richard Psifter , wofür ihm dieser als Be¬
lohnung nachträglich l0 bis 20 Stück gefälschte Bort karten schenkte .
Richard Psifter stellte die Karten in der Weise her . daß er den
Untergrund und den Ausdruck aus die von Reinhold Psifter ge -
schlissenen Lithographiesteinc übertrug . Er machte zunächst eine

Pause von dem Untergrund einer echte » Brotkarte fertig , zeichnete
diese Pause mit Bleistift durch und zog die Zeichnung auf dem
Stein mit Lithographietusche nach . Ten Aufdruck stellte er mit den

Typen her , die er von Wiegand erhalten hatte . Er stellte zunächst
von den Brotkarten der 121 . Woche 600 Stück her und verkaufte
davon 350 Stück an Arbeiter und Arbeiterinnen der A. - E. - G. zum
Preise von 1 Mark für das Stück . Er hatte auch schon mit der

Herstellung der Brotkarten für die 122 . Woche begonnen , doch kam
es nicht mehr zur Fettigstellung , da er plötzlich verhaftet wurde .
Von den gefälschten Brotkarten waren auf dem Wege des Schleich -
Handels zwei Stücke auch in den Besitz der Frau Arndt gelangt ,
die sie für je 2 Mark von einer Arbeiterin gekauft hatte . — Die

Verhandlung endete mit der Verurteilung der beiden Angeklagten
P f i st e r , Vater und Sohn , zf�se 3 I a h r e n Gefängnis
unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft und 5 Job
ren Ehrverlust . Der Angeklagte Wiegand wurde zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt , Frau Arndt frei -
gesprochen .

_ _ _ _ _ _ _

Mus aller Welt .
Das Urteil gegen die bayerischen Malzschieb « . Vor der Boy -

reuther Siraikammer hatten sich in mehrtägiger Verhandlung die

Malzjabrikbefitz « Mar Ganser und Friedrich Kranth aus Kuimbach

zu vcrantivorten und zwar wegen Malzschiebungen , » « befugten Ver -
kauf beschlagnahmter Gerste und Ueberschrcitung der Höchstpreise .
ferner loegen Untreue , Betrug und Unterschlagung . Das Urteil
lautet : Ganser 14 Monate Gefängnis und 277 800 M. Geldstrafe ,
Kranth 6 Monate Gefängnis und 230 400 M. Geldstrafe .

Explosion in einer chemischen Fabrik . Frankfurt a. M , 25 . Sev -
tember . Gestern abend 6 Uhr erfolgte in , Werk Heusenstamm der

Chemischen Fabrik Griesheim Elektron eine Explosion , bei der vier
Personen gelötet , vier schwer und eine leicht verletzt wurden . Der
Betrieb ist nicht gestört .

Ueber 20 Millionen Passiven . Stockholm . 20. September .
In Gotcnburg erschoß sich vorgestern der durch seine Kriegsspeku -
lationen und seine Versuche der Monopolisierung der schwedischen
Wollmärkte bekannte Großhändler Ejnar Lundstroom . Die nach -
gelassenen Passiven belaufen sich auf üb « 20 Millionen .

vriefkaften üer Redaktion .
— C. Tb . Sprechen Sie persönlich beim Kriegsausichu - ! Berlin . Linien -
strafe 83/85 sMctallarbciter - Perband ) vor . — K. K. Nr . 103 . 1. Ja
2. Von 500 M. an. — F. ®. 0 Pro Person ca. 4 Mark . Ein kurzer
Antrag an das zuständige Amtsgericht genügt . ES «folat dann eine Aul -
sorderung . vor (Bericht zu ericheinen . — Gcfr . ( 6. K. Dazu ist keine
Behörde berechtigt . Verbatlen Sie sich derartigem sanften Druck gegenüber
ablehnend . — W. St. 100 . Die ( Betchwtsler haben keinerlei Ansprüche . —
W. B. 350 , Kommen Sie in die Sprechstunde . — Bastei 20 . Reichen
Sie den Antrag aus Unterstützung bei der für den Wohnort deS unehe¬
lichen Daters zuständigen Kommisston ein. Eine Bescheinigung über die
Atimentationspslicht sowie eine Beicheinigung des TruppenleilS mutz bei -
gebracht werde ». Letztere fteM die Kompagnie aus . — W. ®. 80 . Ja .

TSetterauSsttbtcn kür das mitttere » torddeutlldtaad d,s
Freitag mittag . Am Tage warm , in der Nacht zu Freilag ziemlich kühl.
im Binnenlande trocken und vielfach heiter ; tm Küstengebiete stärker be-
mölkt , jedoch keine erheblichen Niederschläge .

Deutscher '
ffletallartclter - Perband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach .
richt , datz unltr Kolleg «, der
Maschinenarbeiter

Vilkelin Hofönsnn
Muskauer Str . 18

am 22. Sept . gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Sep -
temb « . nachmittags 3 Uhr .
von der Leichenhalle des
Thomas - Kirchhose «, Her -
mannstratze , aus statt .

Rege Beteiiigung wird « -
wartet . _

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege ,
der Rohrleger

rrnsl Veigt
Gleimstr . 61,

am 25. Sept . gestorben ist.
Die Beerdigung sindei am

Freitag , den 23. September ,
nackunittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Gethsemane -
KilchhoseS in Nordend auS
statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet . 182/12

Ehre ihrem Andenken !
die Ortsverwaltung

Verein - J * . « r
der ( KO Feuer -

Frei - be -
denker eiattung .

Sitz Berlin . Gegr . 1905.

Am 23. September ver -
starb unser Mitglied , Frau

Jtan » Kraushaar
geb. KrenSler ,

Niederschönhauscn , Kaij er -
Wilhelm - Stratze 63.

Echte ihrem Andenken I

Die Einäscherung sindei
morgenFreitag,dcn28 . d. M. ,
nachmittags 5 Uhr , im
Krematorium , Gerichtstratze ,
statt .

Um zahlreiche Beteiligung
«sucht
291/11 Der Vorstand .

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied am 23. Sep -
temb « 1917 unser Gesellschafter 533b

Hsmnann Döring .
Wir verlieren in Ihm einen fleißigen , pflichttreuen

Mitarbeiter und empfinden schwer den Verlust , welcher
uns durch sein frühes Hinscheiden getroffen hat .

Alle Gefellschaster und daS Personal werden ihm ein
treues Andenken bewahren .

�üdelfsbfik „ portuna "
G. tu . b. H. ,

Berlin SO 36, Heidelberger Straße 76/76 .

Ordnerd/aft der neuen
freien DolhsbOffne .

Hiermit die traurige Nach -
richt . datz unser tangjähriger
Ordnerkollcge

Hermann Döring
plötzlich gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags
4' ! , Ubr , aus dem Heilig -
Kreuz - Kirchhas , Mariendors ,
Eisenacher Str . 62, statt .

Um rege Beteiligung bittet

155/8 0er Vorstand .

verband der cithographen ,
Steindrucßer

und verwandten Berufe
( Deutsch . Senefelder - Bund ) .

Unseren Mitgliedern geben
wir hierdurch bekannt , datz
der Kollege , Nachschneider

Mod Slürzer
am 21. September nach
langem schweren Leiden
verstorben ist.

Sein Andenken werden
wir in Ehren hatten .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. September ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Kapelle des alten Zwölf -
Aposlel - Kirchhofes in Schöne -
berg , Kolonnenstratze , aus
statt .

Um recht rege Beteiligung
ersucht

Die Verwaltung .

Am Sonnabend , d. 22. Sep -
temb « , nachmittags 3' / , Uhr ,
verschied nach längerem
Leiden meine Hebe Frau ,
unsere gute Mutt « , Schwie -
germutter und Großmutter ,
die Gastwirtssrau

Emilie Reimann
geb. Schulze .

Dies zeigt im licssten
Schmerze mit der Bitte um
stille Teilnahme hierdurch
ergebenst an 80A

der trauernde Satte
Ferdinand Beimann

Johannisthal , Parlstratze 8.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Sep -
temter , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der
Freireligiösen Gemeinde ,
Berlin , Pappelallee 15/17 ,
aus statt .

TpszeisI - Arzt

Dr . med . Haedicke
Harn - . Haut - , Geschlechtsld . ,
Syphil . ( Behandlnngsd . 12 T. ) .
Blutunters . Ehrlich - Hata -
( Salvar8an - ) K. Mod. ,schmerz -
loseBehandl - o . BerufBtöning .
- WäliigePreiae . Teilzahlung -

FFiedriehstl8I - 186�u«eÄ
11 — 1. 3— 7. Sonntags 11 —1.

Dr. Heiivig
Sprechstunden 8 —10 , 4 —6 ,

Sonntas - s 0 —10 , 390V

Allen Verwandten , Freun¬
den und Betannten die
traurige Nachricht , daß unsere
cinztggeliebte Tochter

Ella . Vogel
nach kurzem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.
Tie trauernden Eltern

nebst Sohn ,
Uferstraße Nr. 1.

Die Beerdigung findet am
ifreitag , den 28. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Halle des alten Pauls -
Friedhofes . Seestraßc , aus
stalt . 48A

Spezial - irzt
Dr . med . Hasohe ,

Friedrictistr . 90
Behandl . von Syphilis . Haut - ,
Harn - . Frauenleiden , svez.
chrvn . Fälle . Ehrlich - Hata - Zw-
ren . schmerzlose , lürzeste Be-
Handlung ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Mäß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlieh - 11 ata - Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmera -

los ohne Berufsstörung .

Onijslr , 34- 36, , ä; , ' ! .
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8. Sonnt 10- 1.

Vom 1. Oktober 1917
KUnlgstr . 66/87 , gegennb . Rath .

Seilte und folgende Tage :
« 0 n s e , per Psund 4,25

Fettenten und Hühner billig
Geflügelstückenfleisch .

per Psund 3 . 75 .

Max Westheimer
Neue Jalobstraße 12 .

Eotenlett and Kaniachealett
Ziegenfleisch und Kaninchen

Fette Hühner Psd . 4,95 M. an
Herrn . Tasche lVachf .

A. Schmidt . 74L '
Plan - 1Iser2l , nahe Hallesches Tor

Toeb ' Scbuh ' Kursus .
Jedermann kann aus alten , ge-
tragenen Kleidern Schuhe all «
Art selbst arbeiten . Anmeldungen
werden noch entgegengenommen .
Eharlottenb . , Kaiser - Friedr . -
StraBe 12, Sing . Grünstr . III .

HaiiShaltungs -
weisen geschfift , Dreh¬
rolle . Stube , Küche , flottgehend ,
sof. , bill . . flch. Exist . s . Kricgerwlw ,
od . Jnv . BernaIat,Ansbach «str . 48

WM -

MDlielts
WWel

» « schieden « hefte
da » Stück 20 ? sg .

Z» beziehe » durch

Buchhandlung
Vorwärts

Verv » ZW- Lintenstr . z

v Konfirmanden - Uhren -

flach , auf Steinen gehend , von 9 M. an
tu größter Rnswäftl ? genau reguli «t :
MUuäruhren , Leuchtuhren , Armbanduhren .

Speulalhau « für Uhren . *

14 Beuthstr . 14
( Eingang nur im Laden ) .

Die Bekannimachung deS Oberkommandos in den Marken ,
betreffend Beschlagnabme von Stacheldraht nnd Bestands -
etiiebung von Stachetdraht und Stacheldrahtmaschinen
tritt mit dem 27. September 1917 in Kraft .

Die vollständige amtliche Bekannimachung erkolgt an den
Anschlagsäulen und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ' .
( 589. I. Mit . 17. II . Ang. )

Berlin , den 27. Septcmb « 1917 .
Der Polizeiprästdent .

SeMel MDiM - IiM .
Zahlstelle Berlin .

Achtung , Hefterinnen !

Freitag , den 28 . September , abends 6 Uhr , im Lokal

„ Graphisches Bereinshans " , Alexandrineostr . 44 :

Versammlung der hefterlnnen .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu den gewährte » Zuschlägen beim
Heften auf Bandgaze .

2. Verschiedenes .

DM " Die Tagesordnung ist von außerordentlicher Wichtigkeit
für die fernere Entlohnung . DaS Erscheine « aller Heste -
rinnen ist daher dringend geboten . 31/2

Die Brancheuleitnng der Buchbinder .
I . A. : Paul Ruger .

3enMnMlin lMMlln
ml> mtnimen MWMS .

Filiale Berlin I .

Sonntag , den 3v . September , vormittags IO' /z Uhr ,
tut Lokal H. Schmidt , Prinzen - Allee 33 :

ffiltglleder - Versammlung .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

134/2 Der Borstand .

B - Möbis ,
Zähne inecht . Kaatschuk 8,50 JH. zÄ mÄh .
bei Bestellung B. Gebissen gratis .

& Se Zahnpraxis Ha( ?ani ,
Goldkronen ». 20 M. an. Spez . :

Oanziger Strafle 1,
Ecke Schönh . Allee .

Bei Katarrhen der Lungen
und Lu f twege

verordnen Aerzte mit steigendem
Erfolge

SronehoUn
Stärke I M. 2,25 . Stärke II M. 3,50 1

Zu haben in den Apotheken .
Wo nicht erhältlion , direkt
durch unsere Versandapotheke .

die Broncholin - Kur noch nicht kennt , verlange�
sofort kostenfrei die ausfuhrt , ärztl . Literatur von

Gebhard & Co . . Berlin 155 , Hallesche St . 23- 24' '
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Käse. *)
Tie wissenschaftliche Erklärung des Käses klingt nicht schön : er

ist ein peptonortiges Fäulnisptotmkt des Milcheiweiß , dns sich beim
Liegen das Kaseins an der Luft unter Mitwirkung von allerlei
innen und außen vorhandener Kleinlebetvesen entwickelt . Herbei -
geführt wind die Abscheidung des Kaseins aus der Milch durch die
Tätigkeit von Milchsäurepilzen und die Wirkung eines Stoffes ,
dessen Behausung mir wohl kennen , den man aber noch nie von An -
gesicht zu Angesicht zu sehen bekam , des Labfcrments aus dem
Magen junger , nach säugender Tiere , vornehmlich des Kalbes . Die
Arbeit der Spaltpilze — insbesondere des Milchsäurepilzes ( Ba¬
zillus acidi lactici ) — in der Milch «beginnt mit einem Angriff auf
den Milchzucker , der hierbei in Milchsäure , Kohlensäure und
Alkohol zerlegt wird . Jedoch nur ein Teil des Milchzuckers
fällt der Zerlegung anheim , denn die sich bildende Milchsäure
verhindert , wenn sie in gewisser Menge vorhanden ist , die
weiter « Zerstörung des Milchzuckers , indem sie das Wachs -
tum des Milchsäurepilzes unterdrückt . Die Milchsäure ist aber
noch nach einer anderen Richtung IG ig. Das Milcheiweiß ist
eine Kalk - Eiweißverbmdung , die sich in einem Ouellungszustande
befindet . Mit einem Teile dieses an Eilveiß gebundenen Kalkes
tritt die Milchsäure in Wechselwirkung , was zur Folge hat ,
daß das kalkarm gewordene Milcheiweiß aus dem Quellzustande in
den eines Gerinnsels übergeht ; l Proz . Milchsäure genügen zu
dieser Arbeit , die man als „ Dick legen " der Milch bezeichnet .
«sondert man den flüssig gebliebenen Anteil der Milch — die saueren
Molken — von dem festgewordenen , weiß - porzellanartigen Kuchen
ab , dann hat man den Grundstoff der Sauer m i I ch k ä s c , den
Quark oder Topfen , vor sich. Was aber ist ein Labserment und
wie erklärt sich sein « Wirkung ? Nur der erste Teil dieser Frage ist
zu beantworten , der zweite harrt noch wissenschaftlicher Durch -
forschung . — In der Magenschleimhaut säugender Tiere sind Drüsen
eingebettet , die eine Flüssigkeit absondern , die Milch gerinnen macht .
Doch wird kalte Milch ( bis lö Grad Celstusi und warme Milch ( über
dg Grad Celsius ) durch Lab gar nicht dickgelegt , zwischen lö bis

Grad Celsius ist die Labwirkung schwach , zwischen 3 » bis 40 Grad
Celsius erreicht sie ihre höchste Wirkung . Den durch Lab ausgeschic -
denen Kuchen nennt man Bruch , die grüngelbe Flüssigkeit , in der
sich dieser Bruch befindet und die sich von ihm absondert , heißt hier
süße Molken . Die Säuerung der Milch ist an die Gegenwart
von Milchsäure ( oder einer anderen Säure ) gebunden ; Säuren hat
man leicht zur Hand , nicht so das Lab , das erst aus den Mägen
junger , bis vier Wochen alter Kälber gewonnen werden muß und
entweder in flüssiger Form oder als Pulver in den Handel kommt ;
man kann jedoch die L a b w i r k u n g auch durch die Einwirkung
von Säften gewisser Pflanzen , z. B. der Feige , der
Artischocke , gewisser Distelarten oder des Labkrautes , er -
zielen , da sie dem Kälberlab ähnlich wirkende Körper enthalten .

Hat man Milch im unveränderten Zustande , so wie sie von der
Kuh kam , gesäuert oder gelabt , dann findet sich im Quark oder im
Bruch zwischen dem Käsegerinnsel das ganze Milchfett , das mit -
gerissen wird , eingeschlossen ; solche Käse heißen Vollfettkäse .
Wurde Rahm dickgelegt , so erhält man Rahmkäse ; dickgelegte
Mischungen von Vollmilch und Rahm geben übcrsettete Käse ; dick -
gelegte Mischungen von Vollmilch mit Magermilch zu gleichen Teilen
geben halbfett « , dickgelegtc Magermilch gibt Magerkäse . Je
nach der Tierart , deren Milch man in der geschilderten Weise be -
bandelt , unterscheidet man Kuh - , Schaf - , Ziegen - , Büsfelmilch -
käse usw .

Zwischen Quark und Bruch bestehen physikalische und chemische
Unterschiede ; Quark ist nicht elastisch , ist klebrig , enthält in über -
wiegender Zahl nur Milchsäurebakterien und ist chemisch unver -
ändert gebliebenes Kasein , der Bruch ist dagegen elastisch , nicht
klebrig , er enthält neben Milchsäurebakterien noch verschiedene
aridere Kleinlebewesen von bestimmter Eigenart , deren Wachstum
und Weiterentwicklung man durch Begünstigung ihrer Lebcnsbodin -

gungen zu fördern oder durch Unterdrückung dieser Bedingungen zu
hemmen imstande ist . Diese Tatsache erklärt die bekannte Er -
schenrnng , daß sich aus dem Bruch eine viel größere
Menge von verschiedenen Käse arten herstellen läßt als aus
Quark .

Zur Herstellung von Labkäse erwärmt man Milch in Kesseln
aus Kupfer auf 20 — 26 Grad Celsius , setzt das Lab zu und läßt es
je nach der herzustellenden Käseart längere oder kürzere Zeit ein -
wirken ; das Laben kann schon »ach einer Viertelstunde beendet sein ,

*) Aus dem neuesten KosmoSbändchen : Von Speise und
Trank , von Dr . H a st e r I i k, worin allerlei Nützliches und
Wissenwertes über dieses jetzt im Mittelchlnkt des Interesses
stehende Gebiet zu finden ist . ( Franckhsche Verlagshaudlung , Stutt¬
gart , Preis 1 M. )

dauert aber auch zwei Stunden ; der Bruch scheidet sich ganz all -

mählich ab und wird nach der Abscheidung zerkleinert und die süßen
Molken abgeschöpft . Sodann gelangt er in Holzformen mit durch -
iochtem Boden , so daß die noch vorhandene Molke weiter abtropfen
kann . Weichkäse erhält man bei milderem , Hartkäse bei starkem
Abpressen . Der geformte Bruch wird gesalzen . Reifen läßt man

sodann den Käse in Kellern , wo, je nach der herzustellenden Käseart ,
eine ganz ' bestimmte Temperatur und Feuchtigkeit herrschen muß .
Beim Reifen beginnt die eigentliche Hauptarbeit der verschieden -
artigsten Kleinlebewesen , zu denen z. B. auch besondere , au f B r o t

gezüchtete Schimmelpilze ( Roquefortkäse ) zählen ;
sie ist so verschieden und noch immer nicht ganz „durchsichtig " für
unsere mit den schärfsten Gläsern bewaffneten Augen , daß wir sie
nur in großen Zügen schildern können . Zunächst reift weicher Käse
rascher als harter ; beiin weichen Käse — Sauermilch und Labkäse
— wird der äußere Rand weich , dann speckig durchscheinend lind

endlich zäh - flüssig , beim Handkäse reift die ganze Masse gleichmäßig .
Mit dieser äußerlichen Veränderung gehen auch innerliche vor sich,
vor allem eine Wasserverdunstung , serner das Auftreten von Ge -

ruchs - und Geichmacksstoffcn ; haben diese ihre höchste Stufe erreicht ,
dann ist der Käse reif . Wer jemals einen Käsekeller betreten hat ,
dem ist sicher der stechende Geruch darin aufgefallen , es riecht darin
nach „ S a l m i a k g e i st ". Des ist jedoch kein bloßer Vergleich
ähnlicher Gerüche , sondern eine ganz richtige Beobachtung . Die

Kleinlebewesen bauen das Parakasein noch mebr oder weniger ab ,
und dabei auch das Eiweißmolekül bis zum Ammoniak . Auch
das Fett wird von den Bakterien und Schimmelpilzen angegriffen
und gespalten ; diese Spaltung bildet F e t t s ä u r e n , die die G e -

schmacksgeber des Käses sind ; sie kann , bei überreifen
Käsen , vollständig sein , es kann bis zur Bildung von GIh -
zerin und Fettsäure kommen . Geschmack und Aussehen des

Käses wird beim Reifen auch vom Milchzucker beeinflußt ; er wird
in Milch - und Buttersäure zerlegt , die den Geschmack mitbedingt ,
oder er verfällt der alkoholischen Gärung , wobei Alkohol entsteht
und Kohlensäure sich bildet , die im Teige der Käsemasse die Lösung
verursacht . Die Löcher im angeschnittenen Emmentaler Käse
waren während des Reifungsprozesses Koblensäurchöhlen ;
dieser Vorgang muß daher genau überwacht werden , soll es nicht zu
Käsefehlern — geblähtem Käse — und Verfärbungen der Käsemasse
( blau , rot , schwarz ) oder zu bitter schmeckendem Käse kommen .

Die Lab - und Sauermilchkäse enthalten viel Eiweiß
und viel Fett , sie sind daher ein außerordentlich wertvolles Nah -
ruugsmittel . Vergleicht man den Eiweißgehalt des Käses mit un -
sorem bevorzugten Eiweißträger , dem Fleisch , so zeigt sich, daß
selbst Magerkäse etwa doppelt so viel Eiweiß st offe
enthält wie mageres Rindfleisch , das im Kilo etwa
200 Gramm Eiweiß enthält . Bei den halbfetten und vollfetten
Käsesorten verschiebt sich dieses Verhältnis ein wenig ; im Emmen -
talcr Käse ist ebensoviel Eiweiß wie Fett ent -
halten ( im Kilo rund 300 Gramm ) . Man sieht , daß die

Fettkäse außerordentlich nahrhaft sind , sie enthalten , ebenso wie

Magerkäse , nur noch in höherem Maße , weit mehr Eiweißstoffe als

einzelne recht bevorzugte Wurstsorten und mehr als mageres oder

mittelfettes Rindfleisch . Ebenso günstige Ergebnisse lieferten Ver -

dauungsversuche mit Käse , die die merkwürdige Eigenschaft des

Käses , nicht nur selbst gut verdaut zu werden , sondern überdies

auch die Ausnutzbarkeit und Verdaulichkeit anderer , mitgenossener
Nahrungsmittel zu erhöhen , erkennen ließen . Das bekannte Sprich -
wort vom Käse , er sei morgens Gold , mittags Silber und abends
Blei , ist nur bedingt richtig . Um Käse gut und leicht zu verdauen ,

ist — wie bei allen festen Nahrungsmitteln — ein tüchtiges Kauen
und Einspeicheln notwendig .

Der tägliche Verbrauch einer erwachsenen Person an

Käse betrug in Deutschland im Durchschnitt 12 Gramm ,
was im Hinblick auf den hohe » Ernährungswert des Käses als sehr
gering bezeichnet werden mutz . Ueber die Menge des « bei uns ber -

gestellten Käses ist keine Aufttellung vorhanden . An das Ausland ,
namentlich dir Scktweiz , Frankreich , Dänemark , Holland und

Italien , bezahlten wir I9l3 über 30 Millionen Mark für Käse .

Vanöernöe pflanzen .
Pflanzenwandmmgen finden in der freien Natur »nablässig

statt . Allein solange sie auf kleinere Entfernungen begrenzt bleiben ,
sind sie für die Nalurfarschung belanglos , da es im Bestreben zahl -
reicher Pflanzen liegt , ihre Nachkomnien in einer mehr oder weniger
großen Entfernung von der Mutterpflanze zur Entwicklung ge -
langen zu lassen . Bedeutungsvoll wird die Wanderung einer Pflanze
erst dann , wenn sie sich über weite Länderstrecken , über ganze Erd -
teile oder die sie verbindenden Meere hinweg , ausdehnt , und ein
solches Beispiel , bei dem selbst der Ozean der Pflanzenwelt kein

Hindernis bot , konnte man kürzlich in Norwegen beobachten . Auf
einer kleinen Insel im Christianiafjord entdeckte man im Vor »

jähre eine große Kolonie einer Strandpflanze ( Barninculim oyrn -
balaria ) , die mau bisher nur an der nordamerikaniichen Osttüste .
in Südamerika und Jnnerosien angetroffen hatte . In Norwegen ivar
sie völlig unbekannt . Da eine Verschleppung durch Menschen oder
Tiere hier nicht in Betracht kommen konnte , und da eS ebensowenig
wahrscheinlich war , daß der Wind dem Samen auf eine solche Eni -

fernung fortzutragen vermocht hatte , kann man nur annehmen , daß
der Golfstrom im Meere die vielleicht an einer Alge festsitzenden
Samen ans Ufer gespült hat , wo sie günstige Entwicklungsbedin «
gnngen antrafen und sich gleich ansiedelten . Gegen die lauge Em -

Wirkung des Salzwassers waren die Samen ganz unempfindlich ge -
blieben .

Pflanzenwanderungen sind auch häufig nach Kriegen beobachtet
worden . Durch den Dreißigjährigen Krieg wurde der giftige Stech -
avfcl bei uns eingeschleppt ; im Verlauf der im 17. stattsiudeudcu
Türkenkriegc gelangte derSamen der Kalmuspflanze nach Europa , deren

würzig duftenden Wurzelstock die Türken als Heilmittel beuutzlcn .
In den feuchten Donau - Auen in der Nähe der türkischen Heeres -
lager bei Wien fand die Pflanze ein gules Forlkomzen und wurde
mit der Zeit auch in den angrenzenden Ländern heimisch . Auf
ähnliche Weise wurde durch die Kriegszüge Napoleons ein russisches
Steppenkraut , der sogenannieWanzensame ( OormpsmmindlcirsohaUii ) ,
in Deutschland eingeführt . Die bis dahin ganz mibekaunte Pflanze
tauchte eines Tages bei Danzig auf . von wo sie nach einiger Zeil
allerdings wieder verschwand , um sich in Schlvetziugen in Baden

anzusiedeln , wo sie seither , namentlich in den ausgedehittcn Spargel -
feldern , massenhaft auftritt . Auch eine andere Pflanze kani mit dem
Napoleonischen Heer nach Deutschland , das Knopfkraut tGalinsogu
parviflora ) , das mittlerweile ebenfalls zu einem recht lästigen
Unkraut geworden ist . Die günstigsten Gekegenheilcn für die Ber -

schleppung fremder Samen im Kriege bilden in der Regel die
großen Transporte von Pferdesutter , das naturgemäß mir den ver -
schiedensten Samenkörnern durchmischt ist . Bei der Versütteruug
gelangen diese Samen dann in den Boden , wo sie sich gewöhnlich
ungehindert entwickeln können . Bei Paris fand man z. B. nach
dem Kriege von 1870 allein 190 . sowohl durch die Deutschen , als
auch durch die französischen Hilfsvölker eingeschleppte neue Pflanzen -
formen , und nach dem Wellkriege wird die Zahl der in sämtlichen
am Kriege beteiligten Ländern eingewanderten Pflanzen zunächst
wohl überhaupt ganz unübersehbar sein .

Notizen .
— B ü h n e n ch r o n i k. Ludwig W ü l l n e r hat sich für

mehrere Monate den Retuhardt - Bühnen verpflichtet . Er trilt am
Freitag im Deutschen Theater als Faust auf .

— Vorträge . Im Monistenbund spricht Freitag , abends

8' / , Uhr . im Humbser - Bräu , Tauentzienstr . 7 I, Prof . Dr . Gramzoiv
über : . Charlotte von Stein und Christine Vulpius " .

— Der Golem . Am „ Erew - Jom Kippur " , am Vorabend
de ? höchsten jüdischen Feiertag ? , las Elsbelh Bruck im Schubert -
Saal Artur Höllische rs Ghettolegende . Der Golem " . Nicht
aus Prag , aus einer mitteldeutschen Stadt in alter Zeit . Losgelöst
von örtlichem Charakter . Klagen , Jammer . Elend de ? Exils . Der
hohe Rabbi , stark in den Augen des Volkes , faustisch - schwach , doch
höchsten Willens voll dem Stärkeren gegenüber . Hauchte er dem
Lehmmmin Leben ein , treibt seiner Tochter Girren den zum heißen
Wunsch , ein Mensch zu sein . Und alles bricht zusammen . Der
Eiferer behält recht , den die Schmach des Aberglaubens , die Sünde
des WundertunS , die Angst um die Braut im Bann des Golems
nach Haus getrieben . Urkräftig Leben gab Elsbelh Bruck der Sage .
Erschüttert säße » die Menschen ans jenem Volk von fiebrigein Blur
und schürfendem Geist . — u.

— » Der lebende Leichnam " , Tolstois Spätwerk , gab
am Dienstag im Deutschen Theater Gelegenheit . M o i s s i
van einer nenen Seite kennen zu lernen . Er hebt den aus dem
Gleise gerateuen , Willensschwächen , aber nach dem Guten strebenden
Fedor Protassow in die Sphäre echt Tolstoischen Geistes . Er ist das
würdige Gefäß seiner edel - christlichen Gedanken voll Demut , Güte
und Feinheit . Freilich die irdische Substanz dieser stark ideologischen
Gestalt , den Trinker und echt russischen Leichtfuß zeigt er uns
nicht . Moissi ist von vornherein der Jünger Tolstois , der eine
andere Welt in sich trägt , als es sein Außenleben ahnen läßt .
Zu kraftvoller Wirkung erhebt er sich in den Anklagen gegen die
nichtige und brutale Spürwut des Gesetzes , das nur Paragraphen .
aber keine Menschen , keine Seelen kennt . . . . In der Regie zeigt
sich Reinhardt hier von seiner besten Seite . Alles Slimmungs -
mäßige und Musikalische ist herausgeholt : es weht russische Lust in
dieser Aufführung . Und auch die Darsteller , sind echt in dieser Um -
Welt : Wintersteins vornehmer , schwerblütiger Karenin , Lucie
Höflich ? adlige Lisa , Rosa Bertens unübertreffliche Dmitrijewna .
Diegelmonn episodiert als russischer Falstaff und in den Zigeuner -
und Herbergsszenen ist Klang und Leben .

'
— r.

65j Inders hjarmsteö .
Von Jakob Knudsen .

( Schluß . )

In diesem Augenblick — denn was der Pfarrer hier sah .
währte nur Augenblicke — ließ Anders Gjatrid wieder los ,
reckte sich etwas und sagte in einem lachenden Ton , der ganz
dem Ausdruck in seinem Gesichte entsprach : . Ja , nun habe
ich soviel ausgerichtet , wie notwendig war . Jetzt könnt ihr
mich gut ergreifen . — — — Wenn ihr den Mut habt I "

fügte er hinzu und hob den Hammer , beinah als könne es

Scherz sein .
Da fiel ein Flintenschuß — in der Stube drin . Der

Pfarrer konnte int selben Augenblick nicht mehr hören . Er

sah , daß Anders sich an die Brust faßte und umfiel , und daß

Gjatrid sich über ihn niederwarf . Doch dann konnte er fast
auch nichts mehr sehen des Pulverrauches und der vielen

Menschen wegen , die sich um Anders und Gjatrid scharten .
Der Pfarrer wagte nicht hinzugehen , um sich Gewißheit

zu verschaffen . Die kam zu ihm , — indem des Anders

Leiche von einer wirren Menge tragender Arme und Hände
auf das Sofa gelegt wurde .

Anders hatte immer noch dasselbe muntere Lächeln um
den Mund . Das wirkte ganz seltsam auf die Anwesenden .
Sie konnten im Augenblick ihrer eigenen vernünftigen Ansicht
über ihn gar nicht habhaft werden .

* *
*

Es dauerte ein halbes Jahr , bis alles das , was durch
diese Begebenheiten in Bewegung gesetzt wurde und aus dem

Gleichgewicht kam , wieder der bemerkenswerten Ruhe und

Ordnung Platz machte , wonach das Leben sich in dieser

Gegend abspielte .
Gjatrids Mutter war in der ersten Zeit sehr tief er -

schüttelt . Es sah sogar so aus , wie wenn es lebensgefährlich
werden könnte . Jetzt , ein halbes Jahr danach , fand sie sich

ganz gut damit ab , wie das Ganze sich gestaltet hatte . —

Niels hatte Kirstine Hjarmsted geheiratet und besaß jetzt den

Bjerrehof , Gjatrid , des Anders junge Witwe , die guter Hoff -
nung war , wohnte vorläufig bei ihnen . — Sowohl Niels wie

Gjatrid waren ihrer Mutter entfremdet worden , was das

Innerste anging , tlnd das empfand sie recht gut . Dafür
aber waren sie so freundlich zu ihr . — '

wohl deshalb , weil

sie ihrem Zwange entronnen waren — und so entgegen¬

kommend ; so war also doch der Bjerrehof wieder an die

Familie gekommen , und zwar näher , als zu Erik Skindtofts
Zeit . Auch Cecilie war jetzt ihrer Mutter gegenüber weniger
abweisepd , so schien eS dieser . Das rührte gewiß daher , daß
Cecilie es selber als so etwas wie eine Befreiung empfand ,

daß Gjatrids und Anders ' Liebe doch zu ihrem Rechte ge -
kommen war .

Das Juristische erledigte man recht schnell . Der Schuß ,
der Anders getötet hatte , war „ zur Notwehr ' von einem

Gerichtsbeamten abgefeuert worden , der sich in Begleitung des

Gefangenwärters befunden hatte . — Zu seinem und des

Adjunkten Tod ließ sich gerichtlich nichts tun , da der
Mörder selbst aus dem Leben geschieden war . — Der
alte Per Hjarmsted wurde vom

�Hardesvogte so
schnell wie möglich freigesprochen und ' kehrte auf den

Bjerrehof zurück . Hier bewog ihn sein Schwiegersohn
Niels dazu , die weitere Verfolgung der alten Rechtssachen
aufzugeben . Sowohl Kristen Faurholt wie der Haides -
vogt erwiesen ihm die äußerste Zuvorkommenheit . Und der
Alte war in der Tat gebrochen , — verstand es auch selber .
Er hatte Vertrauen zu Niels und richtete sich nach seinem
Rat . — In den Wiesen blieb es nun , wie es früher gewesen
war . Und im Pajmoor versprach Kristen Faurholt seinem

Sohn nicht zu pflügen , solange der alte Per Hjarmsted lebe . —

In der Kirche regnete es weiter durchs Dach , und das Kirch -
spiel stimmte noch einige Jahre hindurch rechts .

Nur Mads Holsens und Jens Vegger wurden bestraft ,
mit Zuchthaus und Wasser und Brot . Aber teils hatten sie
es ja verdient und waren es außerdem gewöhnt .

So waren denn der Tod und danach das Leben über
Anders Hjarmsted hingegangen und über die Unruhe , die in

ihm war ; hatten das ganze niedergegraben und danach Erd -

reich aufgefüllt und alles geglättet , so daß keine sichtliche
Spur mehr übrig war . — Für einige wenige Menschen jedoch
gewannen sein ganzes Wesen und Trachten große Bedeutung ;
das waren die drei Geschwister von Stavn , seine Schwester
und Pastor Steffensen . Diese Sache mit Anders wurde für
sie ein gemeinsames Geheimnis und vertrauliches Erlebnis ,

sie führte sie tiefer in ihr eigenes Leben hinein und machte
es so übermächtig , so bedeutungsvoll für sie selber . — Bei
den Frauen und Niels war das ganze ein dunkles Gefühl ;
der Pfarrer wollte natürlich gern erklären .

- - -

Es war an einem Abend eben in diesem ersten Herbst
nach des Anders Tod . Ende Oktober , und Pastor Steffensen

l war drüben bei Niels und Kirstine und Gjatrid auf Besuch .
| Er schlich immer sehr vorsichtig fort , wenn er nach dem

Bjerrehof wollte , — auf Umwegen , über die Stavner Hügel
und die Wiesen . Es war nämlich nicht nur seine Haus -
hälterin , die chm auflauerte . Auch Madam Faurholt war mit

diesen Besuchen unzufrieden , indem sie meinte , der Pfarrer
trage dazu bei . ihr ihre Kinder zu entfremden .

- -

Sie hatten lange beisammen gesessen und geplaudert , —
als einzige Beleuchtung diente ihnen das Ofenfeuer .

„ Nein , aber so bis ins Tiefste , bis in das Ewige bei
sich selber einzudringen , — das ist eine schwierige Sache " .
ertönte es drüben von dem Lehnstuhle her , wo der Pfarrer
saß . „ Es ist beinah ebenso , wie ins Himmelreich zu kommen ,
es ist ein enger Weg ; man kann so leicht das Ende von :
Wagen abfahren , wenn man zu dem Tore hinein soll . — Ich
bin nun ein armer Kerl dabei getvorden , so menschlich ge -
sprachen , — oder ich kam auch dahinein , weil ich von vorn -
herein ein armer Kerl gewesen bin . Das ist nicht leicht zu
entscheiden , wie es war . — Und der Anders , — der war auch
auf falsche Wege geraten . Er war so ein Idealist darüber

geworden — oder doch etwas Derartiges . Oder er kam auch
dahinein , — so in das Tiefste hinein — , weil er von vorn -
herein ein Idealist war . Aber von euch meine ich , ihr jungen
Leute von Stavn : ihr seid so schön über den Eingang fort -
gekommen , ihr seid nicht dabei in Stücke gegangen . Und es
ist darum , weil ihr eine so herrliche Natur habt , das hat mich
immer gedünkt . "

„ Das vermag ich nun nicht zu verstehn , Steffensen . "
sagte Niels , „ daß wir eine so gute Natur haben sollten . Demi
wir müssen ja doch unserer Eltern Natur haben , — und ich
bin dessen gewiß : Anders würde sie und unsere ganze Familie
Gauner genannt haben . "

„ Ja . das ist ja auch ein verdrießlicher Fehler an ihnen ,
das ist schon wahr . Aber — äh — gewiß , es ist doch eine
so herrliche Natur . So lebendig und so üppig , das
Leben kann sie brauchen und kann so viel aus ihr machen . —
Aber es mag wohl sein , daß , wenn ihr den Anders nicht
kennen gelernt — und all das , was geschehen ist , nicht er¬
fahren hättet , daß ihr dann trotzdem nie so zu dem Tiefsten
bei euch selber gelangt wäret , zu dem Ewigen , — zu der Be -

gegnung mit Gott . "

Der Pfarrer fuhr fort zu reden . Niels und Kirstine
suchten den Sinn darin zu finden . Gjatrid saß bloß und
dachte an Anders .



Schmerzen Ihre Augen ?
Tragen Sie auch ein modernes Foltermlttel in

der Tasche , um sich damit täglich längere oder kürzere
Zeit zu quälen ? Ich meine jene schlechten oder

unpassenden Augengläser , die Ihnen unfehlbar
Augenschmerzen , , Kopfweh , Müdigkeit , manchmal
sogar Schwindelanfälle verursachen , und die Sie

für Ihr gutes Geld gekauft haben .
Quälen Sie sich nicht länger damit , es lohnt sich

nicht , kommen Sie recht bald zu uns , wir garan -
tieren Ihnen Zufriedenheit für jedes Augenglas
von 4. 50 M. aufwärts ( ohne Gläser ) .

Sie sollen weder Aerger , noch weitere Unkosten
damit haben , denn wir machen in der Garantiezeit
von 1 —3 Iahren Ihnen alle Reparaturen umsonst ,
außer Bruch der Gläser , der Horn » und Schildpatt »
und ähnlichen Teile . Selbst wenn Ihr Augenglas ,

sei es auch durch Ihre Schuld , so zerbrochen wird ,
daß es nicht mehr herstellbar ist , so erhalten Sie
kostenlos ein gleichwertiges neues , nur die Gläser
werden berechnet . Die Tatsache , daß wir diese große
Garantie , die Ihnen sonst niemand bietet , schon seit
Iahren wörtlich erfüllen konnten , ohne uns zu schädigen , ist
ein guter Beweis für die Güte und Haltbarkeit oller Ruhnke -
Kneifer und - Brillen .

Vor allem garansieren wir Ihnen für pasiende Gläserl
Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt nach

unserer bewährten Methode . Unfehlbar sind wir nicht ! Sollten
also trotz aller Erfahrung und gründlichen Fachkennwis Ihnen
die verabfolgten Gläser nicht behagen , so wechseln wir Ihnen
diese so oft auf Wunsch um, bis Sie wirklich zufrieden sind .

Unsere guten Punktorikgläser kosten 4 . — M. pro Paar , aus
Sanofkopglas ö . — M.

Optiker Ruknke
C Am Alcxande » ? latz W / Leipziger Str . 113 , MW / Ariedrich - Slr . 150 , Charlottenburg :

. neben Aschinger W , Ecke Mauer - Str . W . Ecke Eorotfjcen - Str . "

, � Taumtzien - Str . 15,
SplHelmarff , «sfeBou - sfr . Qnk - Str . l , «. ?«>»damerzir . Lhauffee - Str . 72 , — -

gQ vranien - Str . 44. Zriedrich - Str . ISO ,
'

Invaliden - Str . 164 .
nahe Ornnlen - Plntz Ecke Tanben - Etr . Ecke Vrnnven ' Str .

Ecke Marbnrger Str .

Joachim »lhaler Str . 2,
tm Dahnhos Zoo

Utui

Lrieörich - Ttr . 106
Ecke Ziegel - Str .

Friedenau :
Rhein - Str . 18. Ecke Kirch Sir. , ,
gegenüber der Kaiser - Eiche�

'

Wilmersdorf : h ° upl . Slr ° beZl

Berliner Str . 132 - 3,
om

o. b. Uhlanb - Ste .

Verkäufe

Pclzleihhans Wcgner , Pots -
damerstrasie 47. bietet die gröh -
tcn Lorteilc . Heber 1000 Stück
neue eckte Pelzwaren in allen
erdenklichen Pclzarten . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
dcitcii . Soinmcrpreise . Vorteil -
hastcstc Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Echte Felle zum
?lussuchen von 3 Mt . an.
Sonntags geöffnet .

_ _

Pclzgarnituren kauft man am
allerbesten im weltberühmten
Pelzleihhaus nur Grunewald -
stragc 22, Eisenacherecke . [ 6K*

Pclzgarniturcii ! Riesen ans -
wahl ! Allcrbilligste Preise !
Skiiukslrcgen , Skmiksmnffen ,
Alaskafücksc , Rotfüchse , Iltis -
aarnituren , Kaningarniiuren ,
Reue Hcrrengarderobe ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
tasckeii ! Leihhaus ! Warschauer -
straße 7. _ _ _ 189 « *

Pclsgarnitur ««, Alaskafüchse ,
Zobelsüchse , Blaufüchse , Kanin
usw. , auch einzelne Kragen
sebr preiswert , sowie ein Posten
Alaskahunde von 42 Mk. an .
Sonntags geöffnet . Glück ,
Münzstraße 22, I, Ecke Kaiser -
Wilhelm - Straße . � _ _16it *

Teppich - Thomas , Oranien -
straße 44, spottbillig , sarbfehler -
haste Teppiche , Gardinen .

I259K *

Lieferwagen , Klappsport -
wagen , Holzräder , alle Repara -
turen an Kindertvagen , Korb -
macher Weidlich , Brunnen -
straße 96. � 28051 *

Pelzwarcn , neue , sowie Aen -
derungcn und Rcuaitsertigung
sehr preiswert . Besichtigung
ohne Kaufzwang . Große Frank -
iurterstraße 99 1, ani Strauß -
bcrgcr Platz . _ _

' 4K.

Leihhaus Moritzplatz 58a
bietet Riesenauswahl in Pelz -
iachen , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskafüchscn , Pelerinen mo-
dernstcr Ausführung , 40 — 200
Mark . Angebot in Herren - Geh -
velzen , Wagen - , Reisepelzcn . —
Große Auswahl in Rockanzügen ,
Ialettonzügen , Paletots , Ul -
iicru , teils auf Seide , prima
Verarbeitung . Ferner Damen -
kostüme , Ulster . Mäntel in ein -
fachstcr bis elegantester Ans -
sühruug . — Eptraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Ringe , Brillanten , silberner
Tascken , Schmucksachen sebr
billig . � J83K *

Grundstück , Obst - , Gemüse¬
garten , zu verkaufen . Er -
fragen bei Heise , Schönfließer -
siraßc 23, Bcrgfeldc . st48 *

! M! M ZkkW
gesucht . 381L *
prog «er ! < yuacle ' & Bungerz ,

Birtenwerber .

Schönhauserallee 115 ( Ring - ,

Sochbahnhos ) Pfandleihhaus !
pottbilligste Einkaufsquelle !

Pelzganituren , Alaskasüchse ,
solange Vorrat , 55, — ! Taschen¬
uhren , Wanduhren , Garderoben -
lager , Silbertaschen ! Staunen -
erregende Goldwarenpreise !

sSX *

Einrichter
für

Presse!! ü. Selweißmaseliliien
sucht

Berliner Metallwarenfabrik

H. A. Jürst & Co. A. G. ,
Aellershot . 3861, *

Hausdiener .
Für mein Bluscngeschäst suche

rbrlichen jungen Mann sürleichte
Arbeiten , t - ' ritx *

Ferusalemcr Str . 32/35 .

gesucht von 398L

fflif . « Annclce jm. ,
Tegel , Hauptslr . 21.

Skunks - Muffen , echte, schöne ,
moderne , 90, — , echte Skunks -
kragen M, —, echte Weißfüchse ,
Blaufüchse , Kreuzfüchsc , Mar -
der , Alaskafüchse 40, — . Kürsch¬
nerei Boxhagenerstraßc 4, zwi -
scheu Warschauerstraße und
Frankftirtcrallee . Fernsprecher :
Alexander 2241 , OK*

Pelzgarmturen ! Prachtexem -
plare ! Alaskasüchse ! Alaska -
muffen ! Blaufüchse ! Skunks -
garuitur ! Jltisgarnrturen !
Taschenuhren ! Brillanten ! Sil -
bcrtaschen Riescnauswahl . Leih -
Haus Potsdamerstr . 86b. jOK*

Pelzgarnitnren , Skunksstolas ,
Sknnksmuffen . Fnchsgarnitnren ,
Blaufüchse , Rotfiichse , Masten -
auswahl . Sildcrtaschen . Leih -
Haus , Kottbuscrdamm 2, neben
Aandorß _ _ 11751 *

Samtjacke , modern , 35, — ,
Kostüme , Mäntel , Pelzsachen ,
elegante Pelzgarnitur 65, — .
Güntzelstraße 25, Hochparterre
links . 2051 *

Leiterwagen , Lieferwagen .
Auswahl . Picle , Spandauer
Brücke 6. 251/10

Blumengeschäft , langsäbrig ,
wegen Ztrankheit und Uebcr -
bürdung sofort verkäuflich Reue
Bavrcuthcrstraße 5. l8K *

» cködsl

Moedel - Boebel , Moritzplotz53 ,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richtimgen . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigmig

Chaiselongues 70,00 , 90,00 .
Plüschsofas . Tapezierer Walter ,
Stargarderstraße 18. _ _ [ *258K

Beachten Sic die ganz be-
sonders günstigen Möbel -
angcbote bochvornchmer Speise -
zimmcr , aparter Herrenzimmer
mit gediegener Schnitzerei und
Verglasung , sowie eleganter
Schlafznnvter zu billigsten
Preisen . Berliner Möbelbaus ,
M. Hirschowitz , Skatiher -
straße 25. _ _ 196K *

Schlafzimmer ! elegante , dun -
kclmahagoni , birken , birubaum ,
wcißlackiert , eickien in großer
Auswahl und billigsten Preisen .
Möbelhans Osten , nur Au -
dreasstraße 30. 108K *

tz < u » il « > nst « - umente

Pianinos , günstigste Gelegen -
heilen , 400,00 aufwärts . Ibach
pianos , Duysenpianos , Schwech -
tenpianos , Bicsepianos , Flügel
400,00 aufwärts . Schicdmayer -
flügel . A. Krüger , Neue König -
straße 31 ( Alexanderplatz ) .

236/11 *

Kaufgesuche
Möbeleiitkaus ! Kleider¬

schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Trumeaus , Bettstellen , Wasch -
tolletten , Küchcneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kaust Höchstzahlend Höscr ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzplatz
1078. ) _ _ _1551*

Leinölsirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodenlack , Emaillelack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
rasfin , Bienenwachs , Ceresin ,
Ringvinscl , Kluppenpinsel und
ähnliches kauft zu guten Prei -
scn, Wolter , Thaerstraße 6.

_ _ _ _ _ _ l » lg *

Spiralbohrer kauft Metall -
cinkauf , Benssclstraßc 3. 13Ä *

Leinölfirnis , Standöl bis
20, —. alle Oeklacke bis 12,50
kauft Borowski , Gneisenau -
straße 5. ( Nollendorf 2379 . ) »

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Treffen , Film - und Zelluloid -
abfälle , photographischc Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zahngebissc sowie
sämtliche Al' sälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw . kaust
Platin - und Silberschnielzerei
Broh , Berlin , Cöpenickcrstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Vertretcrbciuch . 171 *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

17K *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtresten ! Glüh -
strnmpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend . Schmelzern , Metall -
Einkaussbnreau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Platiuankauf , Gramm bis
7. 60 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngcbiste , Bestecken , Ringe ,
Ketten , Glühstrninvfaschc zu gc-
sctzlichen Preisen . Metall -
kontor John , gegründet 1903 ,
nur Alte Jakobstraße 138 und
Kottbuserstraße 1, Kottbuser -
tor . Moritzplatz 12853 . Firma
genau beachten .

stellt sofort ein 531 02 *

I�oeb & Co . G . m . b . H. ,
Zlutomobil - und Flugmororcnsabrik ,

Nei - Iia - IIskeneeekvnI » » » « « » . Goeckeftraste

MniWk « MMeii werden *

verlangt .
CrOdHieta, - Stoilwerck A . - <i . , Chausseestraße 87 .

Schschtmeilter
mit möglichst 60 Arbeitern

auf längere Zeit gesucht . 394L

WMMdSli- liöMIlSll SM i CO.,
Berlin W 35 , Potsdamer Straße 28 .

Drahtnachrichten : „ Baubetrieb " .

Fernsprecher : Nollcndorf ; 1440 bis 1443 .

auf bessere Möbel
oerlangt

8ebmanck , Aoxhagcner Str . 16a .

Ticphlof au ' kieferne und
I Idt - lllCi eichene Bureau -

möbcl stellt ei » 392L .
Aiizr . ltaz - dotio , V/llwaröck . ,

Brandeuburzischc Str . 75.

Sektkorke » bis 25, Wem -
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus . Alte
Leipzigerstraße 21. _ 12351 *

Zahngebissc , Platin 7,60 ,
Ringe , Ketten kauft Schneider ,
Brunnenstraßc 47, Goldwarcn -
gcschäft . _ _ _ ___ 1951

Fahrradankauf Limeustraße 19.
80/4 *

Flaschen zahle höchste Preise .
Abnahme 9 —5 Uhr , Loewner ,
Friedrichstraße 250. 223/17 *

Spiralbohrcr , Film - und
Zelluloidabfälle , Bindfaden ,
Korken usw. kauft Metall -
einkauf Herrmann , Kottbuser -
dainm 66. 13. K*

Schallplatten , abgespielte , bis
0,53 , guterhaltene bis 2,00 ,
kauft oder tauscht Rogcnz .
Oranienstraße 181 , 13K *

Wertpapiere , Zinsscheine ,
Hypotheken , Sparbücher , Erb -
schaften , Lebcnspolicen , kauft ,
bclccht jede Höhe vorfpefenfrei .
( Sofortige Geldauszahlung r
Deutsche 51reditkosse , Prinzen¬
straße 54 lMoritzplatzl , 20K *

Bronzesarben kauft höchst -
zahlend Belschner , Luisen -
nfcr 40, _ _ _ ___ _ _ _+38 *

Films , Zellnloidabfälle kauft
Belschner , Luisenufer 40. +38 *

Tcppich , Wiegeschale sucht
Darge , Reinickendorf , Schani -
weberstraße 59, I. 20K

Unterricht

Klavierkursus , Erwachsenen
Schnellmetdode , Monatspreis
3, —. ' . Klavicrüben frei . Musik -
akadeinic , Oranienstraße 68
lMoritzplatzl ,

Tanzschule Regehr , Luisen -
theater , Reichenbergerstraßc 34,
Anmeldungen Sonntags 3— 6,
Dienstags , Mittwochs , Tonners¬
tags , Sonnabends 8 —10 Uhr
abends , 1951*

Rösners Handclslehranstalt ,
Nene PromenadeZ ( Börfenbahn -
Hof) und Berliner Handelsschule ,
Scndelstraße 1. Anfang Ok-
tobcr Bcgimi neuer Kurse ,
Ausbildung zu wirklich per -
fekten Buchhaltern , Buchhalte -
rinnen , Kontoristen , Steno -
typisten , Bureaubeamtinnen ,
Halbjahrskurse , Jahreskurse .
Honorar 20 — 25,00 , Abendkurse
15,00 . Einzclfächer , Steno¬
graphie , Schreibmaschine , Buch -
führung 15,00 , Richtigsprechcn ,
Richtigschreibcn , Schönschreiben ,
WechsAlehre , Rechnen , Korrc -
spondcnz , Englisch . Franzönsch ,
monatlich 6,00 . Zlclteren Per -
fönen und Nichtkauslenten Ein -
zelnnterrickt . Abgangszeugnis
kostenlos . Gratisprospekt . 2/9 *

Handelsschule . Reinicken -
dorferstraßc 110 ( Moabit 3939) ,
gegründet 1887, gewährleistet
gründliche fachmännische Aus¬
bildung : Buchsührnng , Steno¬
graphic , Maschinenschreiben usw.
Thiemanns Handelsschule , In -
haber Senst , Bücherrevisor . *

Verschiectenes

Tamenhutprcsser
straße 12.

Garten -

_ _ _ _ _ _ _

481b *
Kunststopferei Große Frank -

furterstraße 67. 6851 *

Vermietungen
Wohnungen

Kleine freundliche Woh -
85/3 * \ nnngen Ebarlottenstr . 87. slllb «

Hoswohnnngen billig , Zcn -
tnim , Rosenthalerstraße 39.

250/2 *

Möblierte Schlafstelle , Bot »
dcrzimmer , vermietet Weiß ,
Boxhagencr Chaussee 26, vorn
3 Treppen . +113

Junge Dame sucht sofort
möbliertes Zimmer , Neukölln ,
Gegend Hermannstraße oder
Zietenstraße . Angebote L 1
Hauptexpedition des „ Vor¬
wärts " . 529b

Ardeitsmsrkt

MfrlHIH . I - lll - Hil
Bureaodiencr , jüngerer , so¬

fort gesucht . Nur solche Be -
lverbcr wollen sich melden , die
bereits einige Zeit als Diener
in großen Bureaus tätig waren
und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind . Per -
sönlichc Borstellung in der Zeit
von 9 —1 Uhr vormittags oder
5— 7 Uhr nachmittags . A. Jan -
dorf u. Co. , Bclle - Alliancc -
Straße 1/2, Personalvcrwal -
tung , 4. Stock . _ 10551 *

Strickerinnen und Lehr¬
mädchen verlangt Albert Schulz ,
Nürndergcrstr . 65. _ 2051 *

Lehrlinge stellt ein Ed. Puls ,
Eisenkonstruktions - und Kunst -
schmiedewerkstatt , Bcrlin - Teni -
pelbosi _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ü78K *

Portier nebst Hausreinigung ,
Lankwitz - S. , 4 Linolenm - Aui -
gänge . Meldungen Burg -
straße 16 bei Richter , Hotel
König von Portugal . 526b *

Kriegsbeschädigter Werkzeug -
schlosscr für kombinierte Schnitte
gesucht . Jnhl u. Söhne , Berlin -
Lichtenberg , Prinz - Albert -
Straße 15/16 . +113 *

Dreiradfahrer sofort verlangt
H. Schubert , Alexandrinen -
straße 110, 53lb

Schreiber - Lehrling oder Fräu -
lein verlangt zum 1, Oktober
Anwakts - Bureau , Turmstr . 4,

_ _ +87
Lehrmädchen im Alter von

14— 16 Jahren aus achtbarer
Familie sofort gesucht . Mel -
düngen in Begleitung der
Eltern oder des Bormundes
10— 2 Uhr vormittags oder
6— 7 Uhr abends in der Per -
sonalverwoltung , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliance - Str . 1— 2. 10451 *

Junge Mädchen für leichte
Klebearbeit werden verlangt ,
Allgemeine Waren - Vertriebs -
Gesellschaft , Charlottenburg ,
Wcrner - Siemens - Straße 20/21 .IM

[ 15K"

lGeierntes und ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilunge »

Zigaretteniabrik Garbäty ,
BerlimPankow , Berliner Str . 123 - 125 .

Meldungen int Betriebs - Bureau , Eingang Hadlichstraße , wochentags von 8— 5 Uhr.
Sonntags von 10 —12 Uhr . »

Verbindungen : Straßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51, 57, SicmenS - Dahn , Linie
Treptow —Buchbolz . Anto - Omnibus Nr. 4.

Vorort - Verkchr : Stettiner Bahnhof — Bernau , Stettiner Bahnhos —Oranienburg .

Frauen zum Flaichenspülen
und für Kellerarbeiten verlangt
Roedcl u. Vetter G. m. b. H. ,
Alexanderstraßc 22, Essenzen -
fabrik . _ 20. «

Zcituugsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spcdition Schöne -
berg , Rieiningerstraße 9. _ _ *

Zeitungsausträgcrin sofort
gesucht . P. Gnrsch , Reinicken -
dorf - Ost , Kamckestraße 12 II .

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendors - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Rausch -
straße 10, „ Vorwärts " - Spedi -
tion . *

Botenfrauen verlangt „ Vor -
wärts " - Spedition Bacrwaid -
straße 42, Laden . Von 11 —l +b
und 41 » —7 Uhr . •

Zeitungsausträgerinuen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
AusgabcstcllePousstzerplatzl4/15 .

Botensranen verlangt „ Vor -
Wärts " - Svedition , Wattstr . 9,
Laden . Bon 11— 1H und 4 %
bis 7 Uhr .

_ _ _ _ _ _

_ _
•

Zeitungsausträgeriu iostwt
einzustellen . Vorwärtsspedilion
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48, von 11 — 114 und 414 —7
Uhr . •

Frauen zum ZeitunasauS -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
gabcstclle Alt - Boxhagen - 56,
Laden . *

Botenfrau stellt em „ Vor -
wärts " - Speditton Tempelhos ,
Ueckermann , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werderstr . ' <*

Botenfrau , Bezirk Hacseler -
straße , wird eingestellt . „ Vor -
wärts " , Charlottenburg , Sesen -
heimcrstraße 1. *

Botensranen verlangt sofort
Ausgabestelle Grcifenhagener -
straße 22. *

Zeitungsfrau verlangt . Vöj >
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfrredstraße 28/29 . *

ZcitungSaustrageriune » wer -
den sofori eingestellt �Lor -
mLrts " - Spedition , Markus -
straße 36. *

Botenfrau verlangt Heßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . IT _

*

Zeitungsausträgerin verlangt
Bernsce , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

_ _ _

•

Zeitungsträgeriu sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbcrgstraße 1, Laden . *

Zeitungsträgerin sofort per -
langt „Vorwärts " - A»sg - idestellc ,
Prinzenstraße 31, Hof rechts .
parterre .

Lillfiedter
llii' ickmateii unil kn \ m

stellen ein 3962 *

Spezialkonstruktionen,
vitexlit « . Birkbuschftr . 37/39 .

Anschläger ,
geübte , für Proviantwagen , so-
fort gesucht . 86/10 *
David Grove G. m. b. H. , Charlotten¬
burg , Kaiserin - Augusta - Allee86 .

Achlizk Sflitzkliilrchkr
werden sofort eingestellt . 531 IL *

I�oeb «8c Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - llnd Flugmutore » fabrik ,

Ucrlin - Cimi - Iottcnkiii - L: , Fritschcftrafte 27/28 .

Herrschaft ! , kinderloser Kutscher
sowie Diener cocntl . Parlier , mit Zentralbeizungs . und Garten .
arbeiten verlraitt , jür Grunewald - Biva per 1. Oktober gejuchl .
Vorstellung vo m. 9— 1, nachm . 3 — 6 Uhr . 3932

Kendls A. G- , Kurf Orslea dämm 178 L Telcj . Pjbg . 1543 .

irbeilerinnen
Auergesellschafl Berlin 0. 17.
Abt . B. Einstellnnffsbareaa KbrenbprgstraBe

stellt ein 3002 *

Alliie ' Msmlikeii ' ElüMkel
sofort verlangt . Hugo Büchner , (3. m . b. H- ,

SSW Verl « SW 61, Bcllc - Alltmrce - Str . « s .
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